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Redaktion
mittags von 12 bis i Uhr.
Das „Volksblatt“ iſt das
Publikationsorgan der ge
noſſenſchaftlich. u. gewerk
ſchaft. Organiſat. u. amtl.
Organ verſchied. Behörden

Erklärung Dr. Zeigners.
Für eine aktive Verſtändigungs politik der Reichsregierung.
Sächſiſches Arbeitskamwergefetz. Reichsregierung und
Faſziswus. Der projetariſche Selbſtſchutz und die ſächſiſche

Regierung.

Dresden, 11. April. (Eig. Drahtbericht.)
In der Dienstagſitzung des Sächſiſchen Landtags gab die neue

Regierung ihre Pro rammerklärung ab. iniſterpräſi-
dent Dr. hrte u. a. aus: Sachſen ſei infolge ſeiner
wirtſchaftlichen Struktur un lösbar mit dem Reich ver
knüpft; es leide mit dem Reich unter der Beſetzung des
Ruhrgebietes. Die ſächſiſche r iſt mit der Reichs
regierung einig, daß der Abwehrkampf mit aller Kraft fortgeführt
werden muß. Das Ziel des Abwehrkampfes iſt, die Verhand
Ilungsbereitſchaft mit der franzöſiſchen und belgiſchen Re
rin auf vernünftiger Baſis herbeizuführen. Dieſe

vlitik der Abwehr, des pafſiven Widerſtandes muß klar und ein
deutig durch eine aktive Politik poſitiver Vorſchläge ergänzt wer
den. Eine Verſtändigung mit Frankreich iſt aber ohne große Opfer
der beſitzenden Klaſſe Deutſchlands nicht denkbar. Um ſo aus der

wirtſchaftlichen Lage herauszukommen, wird die ſäch
ſiſche Regierung alles tun, was geeignet iſt, die Entwicklung von
der r zur Gemeinwirtſchaft vorwärtszutreiben.
Wir wiſſen jedoch, daß ein kleines Land wie Sachſen mit ſeiner
eingeſchränkten Geſetzgebungsgewalt und ſeinen beſcheidenen Wirt
ſchaftskräften inmitten einer kapitaliſtiſchen Welt wer

ele nicht ſo verwirkl kann, wie wir es wünſchen. Mit Rück
darauf, daß die wirtſchaftliche Not bald die Urſache der

rimingalität iſt, wird die Regierung dem Landtag ein
Amneſtiegeſetz vorlegen. Weiter wird die Regierung eine
S r durch die jede Preistreiberei nachdrücklich
dadurch bekämpft wird, zur Kontrolle der Preis
bildung beſondere Ausſchüſſe bei den Preisprüfungsſtellen er
richtet werden, die aus Vertretern der Arbeiter und Angeſtellten
beſtehen und im Einvernehmen mit den beteiligten Arbeiter und
Angeſtelltenorganiſationen berufen werden. Regierung wird
jedem Verſuch, den Achtſtundentag anzutaſten, entſchieden entgegen
treten. Bei Schlichtung von Lohnſtreitigkeiten wird ſie
die aufwärtsſtrebenden werktätigen Volksſchichten in allen berech-
tigten r unterſtützen. Den in der Oeffentlichkeit

r r ünſchen entſprechend wird ſie ein Arbeits
ammergeſetz dem Landtag vorlegen. Einheits-

ſchulgedanken und dem allgemeinen Schulfortſchritt droht
e x hwere Gefahr durch den Antrag der bürgerlichen Parteien
im Reiverfaſſungswidrig und hat bereits an maßgebender Stelle

en Proteſt eingel Alle für unſeren wirtſchaftlichen,
ſozialen und kulturellen Wiederaufbau notwendige Arbeit kann
nur geleiſtet werden auf dem Boden der Republik. Dieſe
aber iſt bedroht, und das Reich hat gegenüber dem Treiben der
antirepublikaniſchen Kreiſe nicht jene Feſtigkeit gezeigt, die not
wendig geweſen wäre. Ueber ganz Deutſchland haben ſich zahl-
reiche Organiſationen verbreitet, die verborgen und offen gegen die
Republik hetzen. Mit Bitterkeit haben wir feſtſtellen müſſen, daß
auch die Reichswehr ſich nicht freigehalten hat von engen Be

iehungen zu dieſen reaktionären faſziſtiſchen Organiſationen. Jndieſer Situation kann es der Arbeiterſchaft nicht verdacht werden,

wenn ſie zum Schutze ihrer Verſammlungen Einrichtungen und
Ab wehrmaßnahmen gegen Ueberfälle ergriffen hat. Auch die Re
pubkik ſelöſt iſt bedroht. Die ſächſiſche Regierung kann es

Die Knebelung der Saarpreſſe.
Warum die vier größten Zeitungen des Saargebiets für
eine Woche verboten wurden. Der Verband der Saar-

preſſe an den Völkerbundrat.
Saarbrücken, im April. (Eigener Bericht.)

Die Regierungskommiſſion des Saargebietes hat durch eine Ver-fügung vom April die vier größten Zeitungen des Saargebietes,

darunter die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“, für ine
Woche verboten. Dieſem Verbot gingen ſeit Erlaß der neuen
Notverordnung eine Reihe anderer Verbote vorauf. Sämtliche
Verbote erfolgten unter Berufung auf Artikel 2b I und 14 der
ogenannten „Notverordnung“ vom 7. März 1923. Nach dieſen
rtikeln kann eine Tageszeitung bis zur Dauer von vier Wochen

verboten werden, wenn ſie die Signatarmächte des Friedensver
trages von r beſchimpft oder verleumdet. Eine derartige
Verleumdung oder Beſchimpfung ſah die Regierungskommiſſion bei
den letzten Verboten in einem Bericht, der die Ausſagen eines
amerikaniſchen Journaliſten und Hilfsdelegier-
ten des amerikaniſchen Roten Kreuzes über die Karſams-
tagstragödie in Eſſen wiedergibt. Der Amerikaner ſtellte auf Grund
eigener Erfahrungen an Ort und Stelle in dieſem Bericht feſt:

1. Es iſt nicht die geringſte tätliche Provokation der franzöſi
ſchen Soldaten durch die Kruppſchen rbeiter er

muß die Frage geklärt werden, warum man die frangb-en e bei ſtets wachſender Nervoſität
ohne Weiſung und Nachricht zu neun Mann allein im Werke ließ.

ollte man abſichtlich die unmögliche Situation verlängern,
um endlich den „großen Zwiſchenfall“ zu provo-
r Krankenhauſe habe ich fa ſt r Rückenchen Krankenhauſe habe ich faſt nur R ez32 vonhinten geführten Bajonett-

2 geſehen

Sachſens Regierungsprogramm.

tag. Die ſächſiſche Regierung hält dieſen Antrag für

Beſorgniſſen biete, doch ſei wenig

Halle, Mittwoch, den n. April

daher den Arbeitervertretern nicht verbieten, nein, ſie muß es dank-
bar begrüßen, wenn ſich die Arbeiter den Organen der Republik
zur Berfäguns ſtellen, um im Bedarfsfalle unter der Leitung ſtaat-

Polizei mit ihrem Leben alle gewalttätigen und ungeſetz
lichen Angriffe gegen die Republik abzuwehren. Das Proletariat
iſt die ſtärkſte und zuverläſſigſte Sicherung der Republik. Die Re-

hat zur Arbeiterſchaft das feſte Vertrauen, daß ſich kein
S des Ordnungsdienſtes an irgendeiner provokatoriſchen

Handlung beteiligt oder ſich Exekutivbefugniſſe beimißt, die ihm
nicht zukommen und die kein Staat einer privaten Organiſation
überlaſſen könnte. Davon, daß e Abwehrorganiſationen gegen
un tliche Beſtimmungen verſtoßen, kann gar keine Rede ſein,

nun der ſächſiſche praletariſche Ordnungsdienſt iſt nicht be
waffnet. Damit entfallen alle Argumente. Nur einen Weg
zirt es, um dieſe Abwehrorganiſationen Aberſlaſag zu machen:
as Reich mag endlich eingreifen gegen die faſziſtiſchen Organi-

ſationen. Das Reich hat es in der Hand, dieſe Abwehrorgani-
ſationen gegenſtandslos zu machen, wenn es dafür ſorgt, daß die
reaktionären Angriffsformationen mit aller Energie zerſchlagen
werden. Wir haben am 21. März vor dem Landtag den Eid auf
die ſächſiſche Verfaſſung geleiſtet, wir werden ihn halten. Wir
betrachten es als unſere Aufgabe, die Republik zu ſichern, auf-
zubauen und nicht zu zerſtören.

Das volksparteiliche Zentralorgan
beſchimpft Dr. Zeigner.

Eine dringende Aufgabe für den Staatsgerichtshok.

Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Das Zentralorgan der Volkspartei, die Berliner „Zeit“, fühlt

ſich berufen, den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten infolge ſeiner
Programmerklärung als „Landesverräter“ zu bezeichnen.
Sie führt dieſe Bezeichnung auf Zwiſchenrufe einiger Vertreter
der Rechtsparteien im Sächſiſchen Landtag zurück, die dieſe Herren
natürlich ohne viel Mut auf Grund ihrer JImmunität leicht
machen konnten. Die „Zeit“ iſt jedoch wegen der Bezeichnung
„Landesverräter“ gerichtlich zu belangen, und wir
glauben, daß der ſächſiſche Miniſterpräſident dafür ſchon Sorge
tragen wird. Für uns würde ſich deshalb erübrigen, auf die
Angelegenheit noch einzugehen, wenn nicht in dieſen Tagen in
Berlin das kommuniſtiſche Organ verboten worden
wäre, das ſich gegen Vertreter der Reichsregierung und der preußi-
ſchen Regierung nicht derartige Verleumdungen hat zuſchulden
kommen laſſen, wie die „Zeit“. Der Ausdruck „anilin-
gefärbter Prozentpatriot“ und andere Bezeichnungen
von der „Roten Fahne“, als Charakteriſtik für Reichs und
preußiſche Miniſter u. a. gebraucht, vermag höchſtens Mitleid
über die Geiſtesverfaſſung der Redakteure des kommu-
niſtiſchen Zentralorgans zu erwecken. Anders jedoch die Bezeich-
nung „Landesverräter“, wie ſie ſich die rechtsſtehende „Zeit“ zu
eigen macht. Sie ruft neuen Haß gegen die ſächſiſche Regierung
in den Rechtskreiſen hervor und iſt ein ſchwerer Verſtoß gegen das
Geſetz zum Schutze der Republik. Wir fordern deshalb nicht das
Verbot der „Zeit“, müſſen aber aus Gerechtigkeitsgründen die Auf
hebung des Verbots der „Roten Fahne“ mit ſofortiger Wirkung
verlangen. Darüber hinaus wird die ſächſiſche Regierung wiſſen,
was ſie zu tun hat.

4. Ueber die Stimmung unter den Arbeitern kann
ich nur ſagen, daß die Franzoſen durch dieſe blutige Schießerei
das Spiel im Ruhrgebiet noch gründlicher verloren haben als
ſchon vorher.

Jrgend etwas über dieſe Tatſ Hinausgehendes oder
irgendeinen beleidigenden Ausdruck enthielt der Artikel nicht. Jn
Wirklichkeit wird alſo die J rteſhna des wahren Tatbeſtandes
von neutraler amerikaniſcher Seite, die die deutſchen
Hartung im Saargebiet lediglich wiedergaben, als „Verleumdung“

zw. „Beſchimpfung der Signatarmächte des Verſailler Vertrages
betrachtet.

Der Verband der Saarpreſſe hat anläßlich der letzten Verbote an
den Völkerbundrat in Genf am 29. März eine Eingabe gerichtet,
in der er gegen die fortgeſetzt ſich ſteigernde Unterdrückung derPreſſefreiheit nachdrücklichſt Einſpruch erhebt. Er weiſt an hin,

daß im Jahre 1920 eine Anzahl Redakteure der Saarpreſſe ver
haftet und ausgewieſen wurde. Die Notverordnung mache es der
Preſſe überhaupt unmöglich, ihre Pflicht zur Wahrung der öffent
lichen Jntereſſen zu erfüllen. Jede ſachliche Kritik der Zeitereigniſſe
könne nach der Notverordnung als eine Beſchimpfung oder Ver-
leumdung der Signatarmächte ausgelegt werden. Auch beweiſe die
bisherige Handhabung dieſer Beſtimmung, daß es der Saarpreſſe
e emacht werde, auch nur reine Tatſachenmeldungen zu
veröffentlichen.

Bonar Laws Krankheit. „Pall Mall Gazette erfährt von maß-
gebender Seite, daß das Befinden Bonar Laws keinen Anlaß zu

offnung auf eine baldige
ehlkopfbeſchwerdenBeſſerung der hartnäckigen

vorhandem.
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Der letzte Gang.
(Von unſerem Sonderkorreſpondenten.)

Eſſen, 11. April. (Eig. Drahtbericht.)
Die blutige Karſonnabendtragödie, in der vom franzöſiſchen

Militarismus vor der Kruppſchen Gußſtahlfabrik 13 Arbeiterleben
geopfert wurden, hat am Dienstag mit der Beerdigung dieſer
Männer durch die Arbeiterſchaft und die Einwohner Eſſens unter
Beteiligung von Vertretern des Reiches, der Länder und Behörden
7 Abſchluß erfahren. Der ganze Umkreis des Ruhrgebietes,
bis auf das linke Rheinufer, bis über Köln hinaus, hatte Vertreter
entſandt, um den gefallenen Brüdern die letzte Ehre zu erweiſen.

Jn der Stadt Eſſen waren den ganzen Tag über ſämtliche Lokale
der Verkaufsgeſchäfte und Gaſtwirtſchaften geſchloſſen. Die Stadt
ſtand unter dem Zeichen allgemeiner ſtummer Trauer. Die Krupp-
ſche Rieſenfabrik mit ihren 50 000 Arbeitern ſtand ſtill. Jn den
anderen Fabriken ruhte während der Zeit der Beerdigung die Ar
beit, das Dröhnen und Stampfen der Maſchinen war verſtummt.
Die franzöſiſchen Truppen waren von der Straße zurückgezogen,
Wachen und Poſten hatte man im Jnnern der Gebäude aufgeſtellt.

Schon am Montagnachmittag und abend trafen Deputationen
auswärtiger Belegſchaften, Gewerkſchaften und Parteivereine mit
Kränzen und Fahnen in Eſſen ein. Jn den frühen Morgenſtunden
begegnete man in den Straßen einer Fülle von feierlich ſchwarz
gekleideten Arbeitern und Arbeiterfrauen, die ſich in der Richtung
auf die Kruppſche Gußſtahlfabrik zu dichten Strömen vereinigten,
um den Toten das letzte Geleit zu geben.

Dicht an der Stelle, wo die 13 Arbeiter und die 37 Verwundeten
im Kugelregen franzöſiſcher Maſchinengewehre zuſammenbrachen,
erhebt ſich das Kruppſche Hauptverwaltungsgebäude. Zwei lange
ſchwarze Trauerfahnen hängen vom Geſims des Daches herunter

und vor der Toreinfahrt künden ſchwelende Opferfeuer aus hohen
düſteren Obelisken von der geweihten Stätte des Todes. Drinnen
im großen Lichthof, zwiſchen ſchwarzen Dekorationen, zwiſchen
Lorbeer und Palmen und Kränzen ſtehen 12 dunkle, eichene Särge
mit dem Ueberreſt der Gefallenen. Die Lampen ſind mit ſchwarzem
Flor verhängt, nur die Kerzen auf hohen Kandelabern und die
Grubenlampen in den Händen der Bergknappen, die die Toten
wache halten, blinken im ruhigen Licht. Vor den Särgen liegt
ein großer Lorbeerkrangz des Reichspräſidenten mit breiter, ſchwarz
rotgoldener Schleife, daneben ein Kranz der Reichsregierung mit
der Jnſchrift: „Den Opfern für Freiheit und Recht!“, einer des
Reichsarbeitsminiſteriums, deſſen Schleife de Widmung trägt:
„Den für die Freiheit der Arbeit Gefallenen!“, außerdem Kränze
der preußiſchen Staatsregierung und anderer Behörden. Der
Parteivorſtand hatte einen Kranz mit roter Schleife ge
widmet, der die Worte Freiligraths trug: „Sie töten den
Geiſt nicht, ihr Brüder!“

Punkt 1410 Uhr beginnt die Totenfeier, zu der der enge Kreis
der Hinterbliebenen und der wichtigſten Delegationen, insgeſamt
etliche hundert Menſchen, zugegen waren. Der Kruvppſche Arbeiter
chor gab in einem ſtimmungsvollen Requiem die erſte äußerliche
Weihe. Da zerriß der gellende Schrei eines weinenden Mädchens,
das nach ihkem Vater ſchrie, der nun hinausgetragen werden
ſollte, die weihevolle Stille.

Von allen Türmen der Stadt tönten die Glocken, als auf den
Schultern der Bergknappen die Särge mit den Kameraden hinaus-
getragen wurden. Je vier zuſammen wurden ſie auf die mit
Lorbeer aus geſchmückten Wagen gehoben. Unter den Klängen des
Chopinſchen Trauermarſches ſetzte ſich der Zug der Hundert
tauſende, die das Trauergefolge bildeten, in Bewegung. Fn
ſtummer Ergriffenheit zogen ſie die weite Straße an der Stätte
emſiger Arbeit, die das Sterben dieſer Männer ſah, zu dem Ort
der Tränen und der Trauer, dem Ehrenfriedhof, wo unzählige
Kriegsopfer der Stadt Eſſen und auch Otto Hus ihren letzten
Ruheplatz gefunden haben. Der viele Kilometer lange Weg zum
Friedhof war durch ein Ehrenſpalier der Kruppſchen Arbeiter um-
äumt.

8000 Krupparbeiter mit weißen Armbinden verſahen den Ordner
dienſt. Die Halbmillionenſtadt Eſſen iſt bekanntlich von den
Franzoſen jeder Polizei bero worden. Es iſt wohl das erſtemal
geweſen, daß ein derartige atives Maſſenaufgebot von
Menſchen ohne polizeiliche Mrh ller Ordnung organiſiert
war.Die Länge des Trauerzuges war nie zu überſehen. Der Berg
von Blumen und Kränzen mußt von Tauſenden von Männern
getragen werden, die im Trauerzug einen Raum von mehr als
einen Kilometer Länge einnahmen. 300 Fahnen der Ge-
werkſchaften, Parteivereine, Fachgrup d Beamtenkorpora-
tionen, darunter ſehr viele rote, folgten Zuge. Die Straßen
dämme und die Fenſter, ja ſelbſt die Dacher ind die Baumkronen
am Wege waren dicht mit Menſchen beſetzt. s Heer der Teil
nehmer dieſer Beerdigung abzuſchätzen, iſt unmöglich.

Draußen, hinter der Margaretenhöhe, auf dem Ehrenfriedhof,war meinen Grab für die 12 Toten hergerichtet worden.
(Der 18. Tote war nicht dabei, weil er auf ſeinen Wunſch bei
ſeinen Kindern beigeſetzt ſein wollte.) Ein Meer von Menſchen
wallte in dieſe ſtille Stätte hinein. Eine lange Reihe offigieller
Redner und die große Anzahl der Führer der Kranzdeputationen
ſprach dort, bevor die Toten der Erde übergeben wurden.

Als die Franzoſen ins Ruhrgebiet einzogen, redeten ſie den Ar
beitern mit warmen Schmeichelworten vor, daß ſie der Arbeitera
ſchaft nichts, Böfes, ſondern nur Gutes wollten. Heute wiſſen wir,
daß die zaßlreichen Toten, die vor dem Maſſenmord der letzten
18 7 durch fränzöſiſch-belgiſche Waffen ums Leben kamen,
ohne Ausnahme der Arbeiterklaſſe angehören. Das weiß die Ar
beiterſchaft von der Rühr, und dieſem Wiſſen, das ſie mit berech
ligter Bitternis erfüllt, gab ſie, als ſie am Dienstag die 12 Kame
raden zu Grabe trug, ſtummen, aber beredten v

Die Totenklage zu Eſſen war die Anklage der Arbeit gegen die
Vergewaltigung der Freiheit, des Friedens und des Rechts dur



Die Crauerkeier im Reichstag.

a

Rede des Reichskanxlers.

Berlin, 11. April. (Soz. Parl.-Dienſt.)
Zur gleichen Zeit, als in Eſſen die Arbeiterſ ihre gemordeten

Kameraden zur ewigen Ruhe beſtatt ve ten ſi m
Rei t die Vertreter der gewerkſchaftli Verbände,
der Behörden und der Parlamente in nwart des Reichs

äſidenten und des Reichskanzlers, um lls der Opfer z ge
nken. Von den Eckpfeilern des Rei verkündete die auf

ha gehißte Flagge Schwarzrotgold tſchlands Trauer,
it einem Trauermarſch von Beethoven wurde die Feier

ringe Sodann hielt der Reichskanzler eine Gedächtnis
rede, in der er u. a. ausführte:

„Zu dieſer Stunde, die uns in Andacht und Teilnahme hier ver
einigt, ſoll ſich in Eſſen das Grab ſchließen über elf ſchlichte deutſche
Männer, die aus der Arbeit heraus, von franzöſiſchen Kugeln
durchbohrt, ihr Leben la mußten. Dieſe elf ei andere
deutſche Leben ſind am Karſamstag gewaltſam ausgelöſcht. Drei-
zehn Menſchen ſind hinweggenommen, die in ſchwerer Arbeit ein
hartes Brot verzehrt haben. Auch ſie hat der eine, einfache und
große Gedanke geleitet, nicht der lt mit Gewalt zu begegnen,
ſondern ihr den waffenloſen Widerſtand des Rechts entgegenzu
ſetzen. Sie ſtanden vor den frangöſiſchen Mordwaffen als Träger
und Schützer jenes Rechts, das zu einer Macht geworden iſt, weil
ein gemeinſamer Wille es trägt.Klar und eindeutig iſt das furchtbare Bild dieſes Blut-
opfers. Recht und Arbeit auf der en, Gewalt und Unrech-
auf der anderen Seite. Nichts kann dieſe geſchichtlich klare
Scheidung verwiſchen. Keinem franzöſiſchen Soldaten iſt ein
Dre ekrümmt, aber 50 deutſche Arbeiter liegen in ihrem Blute.

ie Schuld trifft die franzöſiſchen Machthaber. Nicht ein Wort des
Bedauerns über dieſe Vernichtung deutſcher Menſchenleben habe
ich aus dem Munde der amtlichen Vertreter des franzöſiſchen
Volkes vernommen. Aber kein Richterſpruch gegen Unſchuldige
wird den Schrei des verbrecheriſch vergoſſenen Blutes dämpfen; kein
Urteil der Welt über die wahren Schuldigen täuſchen und die Tat-
ſache beſeitigen. Jm Namen der Toten frage ich die Völker der
Erde: Wie lange noch wollen ſie warten, ehe dieſem wahnwitzigen
und grauenvollen Mißbrauch der Gewalt ein Ende geboten wird?

Der Dank und die Treue des geſamten Volkes begleiten die teuren
Toten auf ihrem letzten Gange mit dem heißen Wunſche, daß die
Hingabe fürs Vaterland ein Segen werden möge ihnen, ihren
a wen und der deutſchen Sache ſo ſollen ſie in unſerem
Herzen unvergeſſen bleiben, als deutſche Helden. Mit dem gleichen
Empfinden gedenken wir aller derer, die ihnen an Rhein und Ruhr
mit dem Opfer des Lebens, der Geſundheit, der et voran
gegangen ſind. Jhnen allen gilt heute unſer Dank und unſer Ge-
denken. Sie alle dürfen gewiß ſein, daß wir alles tun werden,
um ſie zu ſtützen und zu ſtärken im Abwehrſtreit und ihnen zu einer
baldigen Befreiung zu verhelfen.

Verſtändigung boten wir an, Geld, Gut und Ertrag der Arbeit
Ianger Jahre, Sicherheit aus freiem Willen zum Frieden. Man
hat nicht gehört. Selbſt dann noch als der Feind im Lande ſtand,
haben wir wiederholt erkennen laſſen, daß wir zu freier, ehrlicher
und gleichberechtigter n ſind. Ja, wir haben einen
»raktiſchen Weg gewieſen, wie das durch den Ruhreinfall faſt
unentwirrbar gewordene Reparationsproblem zu löſen iſt, indem
wir uns zu dem Vorſchlag des Leiters der amerikaniſchen Außen-
politik bekannten. Man hat nicht gehört. Alles iſt geſchehen, um
den Ruhreinmarſch vermeiden oder die Dauer des Ruhreinfalls
abzukürzen. So wird auch künftig nichts unterbleiben, was unſerem
en und Lande die Freiheit und den Frieden geben kann. Auchente, am Grabe, ſind wir bereit, in freie, von dem Zwange freie

Verhandlungen einzutreten. Aber Freiheit und Frieden müſſen
geſichert ſein, wenn anders nicht die Opfer nutzlos acht ſein
ſollen, die wir an Rhein und Ruhr beklagen. Die Reparations
pflicht muß auf das Maß des Erfüllbaren zurückhgeführt, die Erde,
in der wir heute die elf Brapen beſtatten, muß frei werden, die in
der Gefangenſchaft und Verbannung Leidenden müſſen der Freiheit
und Heimat wiedergegeben und keiner Regelung kann zugeſtimmt
werden, die Rhein und Ruhr territorial oder verfa r
antaſten. Solange der Gegner zu ſolcher Regelung nicht bereit iſt,
muß der paſſive Widerſtand wie bisher fortgeſetzt werden. Jn
dieſem Kampfe darf, es keine Parteien und keinen Unterſchied der
Klaſſen, aber auch keine Zaghaften und keine Unbeſonnenen geben.
Alle Kraft der Erreichung des Friedens und bis dahin alle Kraft
dem großen Abwehrkampf!

Die Toten haben ihre ganze Perſon eingeſetzt fürs Vaterland.
Laſſen Sie uns in dieſer feierlichen Stunde jedem einzelnen aus
dem Volke in Front und Heimat mit den Klängen der Glocken die
Worte zurufen und ſie auch befolgen: Und handeln ſollſt Du ſo,
als hinge von Dir und Deinem Tun allein das Schickſal ab der
dentſchen Dinge und die Verantwortung wär' Dein!

Der zweite Satz aus der Beethovenſchen 7. Sinfonie ſchloß die
Feier. Reichspräſident Ebert und Reichskanzler Cuno be
gaben ſich dann zu den Vertretern des Eſſener Werkes und der
Arbeiter und ſprachen ihnen nochmals ihr Beileid aus.
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Den Leſern des „Volksblatt“ iſt die abweichende Meinung der

zu den in Frage kommenden unterlaſſen wir lediglich mit
Rückſicht auf Charakter und der Rede. r

Aus dem beſetzten Gebſet.
Die Sprengung Aer Kanalanlagen von Henrichendarg.

Fremde Ardeher.

a I dem Ruhrgebiet, r April. r er r

gen e gen i e hr n e R rä r bei w. DasKanalbecken zu r ranzoſenn bereits mit den Wiederherſtellu nnen.da e bereits gemeldeten 950e e rſtimmte Arbeiter, daru ine h und Polen, ein
getroffen.

Zur ewigen Ruh'.
Martows letzter CGang.

Berlin, 11. April.
Am Dienstagnachmittag wurde das Sterbliche von Julius

Martow in Berlin den Flammen übergeben. Eine große
zumeiſt Landsleute des Ve torbenen

unter ihnen auch Maxim Gorki hatte ſich im Krematorium
eingefunden. Groß war auch die Zahl der deutſchen Trauergäſte.
Unter einem Berg von Kränzen aus Deutſchland, W.
re England und Lettland verſchwand der Genoſſe

an ſchilderte Martows Kämpferleben und dankte dem Toten
für ſeine hohen Verdienſte um das zuſſiſche Proletariat. Genoſſe
Cri ien würdigte für die interngtionale Arbeitsgemeinſchaftſozia tiſcher Parteien die Arbeit Martows für die Wieder
vereinigung des internationalen Proletariats. Jm Namen der
zeuge ogzialdemokratie und aller anderen Sektionen der
2. Jnternationale feierte Otto Wel s den Denker und Kämpfer
Martow. Dann folgten die Gedenkreden der Genoſſen Abra-
mowitſch für die Auslandsdelegation der ruſſiſchen Sozial
demokratie, Ju d in für den Jüdiſchen Arbeiterbund, Zeretelli
für die aldemokratie Georgiens, Tſchernow die ruſſi
ſchen Sozialrevolutionäre und der Vertreter kleinerer ſogzialiſtiſ
Gruppen. Unter den Klängen von Griegs „Aaſes Tod glitt der
Sarg in die Tiefe. Die Herzen zu menem Kampf aufrichtend, erhob
Wie der Trauerverſ ung die ſtolze Weiſe der Jnter-
nationale.

Sozial demokratiſche Wablſſege.
Dem „Vorwärts“ wird aus Minden gedrahtet: Jn Schaum

burg-Lippe en am Sonntag neuen Kreisund Gemeindewahlrecht die Kreis- und Gemeinderats-
wahlen ſtatt. Sowohl in dem Kreistag des Landkreiſes BückeW dem d es e negerlichen Parteien die n eistag von een ſie die flcte Mehrheit. Nach dem end
gül lreſultat erhalten jetzt die Sozialdemokraten
im Kreis Bückeburg 9 Vertreter, während die bürgerlichen
Parteien, die bisher die abſolute Mehrheit beſaßen nur 6 Sitzze
bekommen. Auch in Stadthagen, das bisher als Domäne der
Deutſchnationalen ſchon wegen ſeiner überwiegend ländlichen Be
r alt, ſiegten dies ozial demokraten mit 8 gegen7 Wrgertihe Vertreter

Der Memeler Generalſtreik.
Entſpannung der Lage. Ausweiſung des Redakteurs

der Memeler „Volksſtimme“.
Memel, 11. April. (Eigener Drahtbericht.

Der Kampf der deutſchen Bevölkerung s das litauiſche
Regiment im Memelland hat bereits einige Erfolge gebracht.
v den fortgeführten Verhandlungen erklärte ſich der litauiſche

berkommiſſar bereit, in deutſcher Sprache eingereichte Schrift
ſtücke künftighin deutſch zu beantworten, ſobald das Perſonal
zur Verfügung ſteht. Ferner ſoll ein Mitglied der Gewerkſchain die An nthaltsbew lligungskommiſſion eintreten. Eine völli

Einigung über die Strafloſigkeit der Streikführer iſt bisher nicht
erreicht, jedoch ſind die Gewerkſchaften in den weſentlichen
Punkten der hierüber gegebenen Zuſicherung des litauiſchen
Oberkommiſſars einverſtanden. man auch die übrigen
Hauptforderungen als anerkannt betrachten kann, wenn ſie vor
läufig auch noch der Zuſtimmung der litauiſchen Regierung be
dürfen, iſt mit der baldigen Beendigung des Streiks zu rechnen.
We nlich werden die Geſchäfte bereits heute, Mittwoch, wieder

Wie verlautet, der litauiſche Oberkommiſſar dem deutſchen
Generalkonſul in mel ſein aufrichtiges Be dauern über die

Redaktion in weſentlichen Punkten bekannt. Eine Stellungnahme Erſchießung deutſcher Arbeiter zum Ausdruck gebracht,

e
t
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Memel, 11. April. (Eigener
ex unſeres Memeler Part s,
ühri Frnnm Die mr von den Litauern

Widerſprechende Meldungen.
Staateſekretär hamm von den Franxoſen verhaftet

Als Vertr Re ollte dere u an den h rigteilnehmen. Hamm, der auf igemg s früheren Poſtminiſters Giesbertä und

ſ ni rege D., mat i J der wo die Franzoſen a sfelerlichleiten in W. eine beſonders ſcharfe denn hen et

W ſeiner Begleitung verhaftet. Während Giesberts
u

ſtimme“, e
n

en worden,
gebracht.

Kriegsgericht wegen eines Verſuchs der unerlaubten Einreiſe zuJene Frange en vor einiger Zeit
eine „Verfügung“ erlaſſen, nach der jedem deutſchen Staats

r e tung e Se W in dasinbruchsgebiet dem franzöſiſchen erkomman itteilu umachen. Hamm iſt v ſeg Waſtmnen nicht nachgekommen. wo

Wie unſerem Berliner Bureau geſtern abend 9 Uhr aus Münſter
gedrahtet wurde, ſollen weder Staatsſekretär Hamm, noch die Mi
ſeer Hiesberts und Stegerwald in rnhorſt verhaftet wordey
ein.

Rußlands Zulaſſung zur Jnternationalen Eiſenb on. Wie
vor etwa 14 Tagen gemeldet wurde, haben in Paris der Leiter der
Auslandsabteilung im Sowjetkommiſſariat für das Verkehrsweſen,
Delgaß, und der ruſſiſche Eiſenbahningenieur Tininow über die
dal wenn Widherieidung bat ter eſchaſee führende Nmeſchef
andelt. Laut ermeldung hat der äftsführen uder Union einſtimmig die Zulaſſung ſchloſſen

Geſchäftsordnung
tür den hamburger Kongreß.

Das nerkomitee hat in Bregengz folgenden Entwurf einer
Geſch sordnung für den Hamburger Grün-dungskongreß der SAJ. angenommen, der noch der Beſtätigüng urd den Hamburger Kongreß ſelbſt bedarf:

1, e ſozialiſtiſche Arbeiterpartei, die Print iſt, auf Grund
der Zulaſſung gen an dem Hamburger K 1923
teilgunehmen, hat bei der Anmeldung dem Organiſationskomiteeihre Mitgtiederzahl im Durh ſchnitt es Jahres 1922,
evtl. auch andere für ihre Stärke weſentliche Momente
(Zahl der Vertreter im Parlament uſw.) bekanntzugeben.

2. Auf je 8000 Mitglieder einer Partei entfällt Delegierter,Das einer Vertetfit ch
8. Zu den Koſten des Kongreſſes wird von den Parteien

eden Delegierten, den entſenden, folgender Beitr te Dollar; B. 60 a nDeutſchland: 16 000 Mt. Doiſsstterr ich: 100 000 Kronen
land: 1 Pfund; Frankreich: 60 Frank; Holland: 12 Gulden;

talien: 60 Lire; Jugoſlawien: 800 Dinar; Norwegen: 25 Kronen
umänien: 500 Lei; eig: 25 Frank; Schweden 20 Kronen

r 85 Peſetas T lowakei: 120 öſter. Kr.; Ungarn z
onen,

Für Länder, die hi r angefüührt ſind, beträgt der Beitr25 Schweiger Frank. n ällen, wo die Geldentwertung des b
treffenden Landes eine Ermäßigung bedingt, wird das Organi
ſationskomitee des Kongreſſes die Summe feſtſetzen.
„Soweit die effektiven Koſten des Kongreſſes durch dieſe Beiträge

nicht gedeckt ſind, werden ſie von dem Exekutivkomitee der 2. Jnter
nationale und der JASP. entſprechend der Zahl der Mitalieder
der ihnen angeſch n Parteien proportional getragen.

2 zuſte4. Außer den Delegierten, die ihr entſprechend
kann jede Partei Gaſtdelegierte entſenden, das Rech
euehnen Die hl e Vater terte hart vie habe et Decke

zu n. Die Za r zgierten e ergierten der betreffenden Partei nicht überſteigen. e

8. Die Redezeit für Referenten beträgt im Maximum40 Minuten. Für r r 15 Minuten
6. Von dem Organiſationskomitee wird jeder am Kongreß ver

tretenen Partei eine gewiſſe Stimwent ab für die Abſtim
mungen im Plenum zuerkannt. Für die Bemeſſung dieſer
Stimmenzahl wird die Mitgliederzahl der ei, ſowie
die Geſamtſtärke des organiſierten Proletariats in dem

Zwei Arbeiter.
Von Bruno Frei.

Mein Freund, der Tiſchlerarbeiter Müller, führte mich zu Fauſte,
ſeinem Arbeitskollegen.

Fauſte iſt ein merkwürdiger Menſch; ein echter Querk Er
geht ſeine beſonderen Wege und glaubt, weil er ſich abhebt, ſich
zuch überheben zu dürfen. Anders ſein iſt für ihn ſein, und
e eigenen danken ſind ihm lieber als die der größten

enker.
Selbſtverſtändlich dichtet Fauſte. Er dichtet die Dramen der

Menſchheit aufs neue, aus ſich heraus. Er ſchreibt mit unbeholfener
daadſchrift viele Bogen Papier voll mit ſeinen krauſen Gedanken,
ind ſein einziger Kummer iſt die Unbezwingbarkeit der Geſetze der
Orthographie, die ſich all ſeinen Werbungen und Bemühungen zum
Trotz ſpröde erweiſen.

Fauſte verehrt den Kaiſer Napoleon. deſſen Bilder er fein ſäuber
lich eingerahmt über ſeine elende Bettſtelle n hat. Ge
jährlichem Wahn nähert ſich die harmloſe Lebenslüge, wenn er
feſt daran glaubt, daß es nur an dem teuren Porto liegt, daß
ſein jüngſtes Werk, worin alles ſteht, was zu des Lebens Nöten
zu ſagen iſt, der Nobelpreisjury renthalten bleibt, die nicht
zögern würde, ihn ſofort als Preisträger zu krönen. Dann hätte
alles Elend ein Ende und er könnte ſich ein Waldhaus bauen und
ein neues, ein „ideales“ Weib nehmen ſeine zwei Jungen er
ziehen und der Menſchheit mit edlem Beiſpiele dienen.

Denn Fauſte lebt von dieſer Lebenslüge. Sie allein befähigt
ihn, das Joch dieſes Daſein geduldig weiterzutragen. Achtzehn

Dichter und wie du, größter von allen, Kaiſer der Menſchheit.
Denn er, Fauſte, denkt alles folgerichtig zu Ende und ſchreckt vor

keinem E is zurück. Es r bereit, wenn es notwendig iſt,
e r ganzen Menſchheit zu werden, ausgeſtattet mit der

alle zu beglücken durch ſein unfehlbares Syſtem. Er gehört
keiner Partei an; er ſelbſt iſt ſeine Partei. Und vor ſeinem ſchönen
und erhabenen Träumen verſinkt alles Häßliche: das ewig keifende
Weib, die zwei blaſſen Jungen, die nur ſchwarzen Kaffee bekommen,
wenn ſie zur Arbeit gehen, die feuchte rin diezänkiſchen Kollegen und er ſteht da auf einem Hügel vor einer
roßen Menge und iſt der Führer, der Umjubelte, der Aufklärer,
er Vollender Napoleon!
Schaut man näher hin, ſo entdeckt man hinter aller Verwirrung

ein ehrliches Herz, hinter allen Träumen einen klaren Proteſt,
hinter allem Wahn ein vom Elend des Daſeins und vom Daſein
des Elends gleichermaßen gepeinigtes Gemüt.

F der Lebenslügner, der Optimiſt, der an die Zukunft der
Menſchheit glaubt, der Eigenbrödler, der nicht Sozialiſt heißen
will, obwohl er mit ganzer Seele und ganzem Leib Sozialiſt iſt,
der Romantiker, der Tatſachen nicht zur Kenntnis nimmt, er ſteht
nicht vereinzelt da. Nicht ſo rein t nicht ſo kliniſch ein
deutig, gibt es in der deutſchen Arbeiterbewegung nicht wenige
Träumer, die der grauſamen Wirklichkeit ausweichen, die' Tat-
ſachen in ihrer Art umbiegen, um ſich den Schimmer eines roman-
tiſchen zu retten, der für ſie lebensnotwendig iſt.
Dieſer antizismus iſt nur ein anderer Ausdruck für das, was
man Gefühlsidealismus nennt, der letzten Endes eine muſi-
kaliſche Angelegenheit iſt. Vielleicht iſt das Vorhandenſein
dieſer Eigenbrödelei als Maſſenerſcheinung die ſeeliſche Voraus-
ſetzung der Zerſplitterung der deutſchen Arbeiterbewegung.

Als ich dies alles meinem Freunde, dem Tiſchlerarbeiter er,Jahre iſt er verheiratet, und dieſe achtzehn Jahre ſind ein einzigere gegen den böſen Willen eines unwiſſenden Weibes, das nichts

verſteht von der großen Begabung Fauſtes, des Volsdichters und
Denkers. Er iſt friedlich geſinnt und hat deshalb die Scheidungs
lage zurückgezogen, aber Ruhe und Frieden iſt nicht wieder ein
ekehrt in ſein elendes Kellerheim. In dieſer trüben, naſſen Pudei er bei rauchigem Petroleumlicht und betrachtet ſeine Schätze,

n einem großen, ſelbſtgezimmerten Regal ſtehen
ſie Reih an Reih, die einzige Freude ſeines bekümmerten Herzen
Sie ſind mir lieb, weil ſie nicht einſtimmen in den Chor der Un
läubigen, die ihn hänſeln und auf ihn loshauen, weil er derFriedliebendſte und elendſte unter allen und zugleich ſo h er

haben iſt über alle Kreaturen ſeiner Umgebung, daß die Vorſtellung von ihnen m zu werden geradezu lächerlich t
jedenfalls ungereimt iſt. Zu werden wie ihr, große Denker und

ſeine Bücher.

auseinanderſetzte, ſagte er in ſeiner ruhigen Art: „Jch verſtehe
Fauſte dollſtändig. Man muß ſich die Düſternis und Dunkelhbeit
des Daſeins erhellen, wenn nicht anders, ſo eben künſtlich. Jch tat
das auf meine Weiſe. Jch war beſtrebt, von allem Schönen des
Lebens ein Zipfelchen für mich zu erhaſchen. Solange ich hoffen
kann, daß es beſſer wird, ſo lange kann ich leben. Nicht einen
Tag länger; folglich darf ich nicht aufhören zu hoffen.“

Und er hat eine ſchöne Frau und eine liebe Tochter. Er hat
nur ein Bett, aber es hat eine himmelblaue Decke, er hat nur
ein Zimmer, aber es iſt geſchmückt mit freundlichen Bildern. Er
wandert im Sommer in die Berge, er rudert und ſchwimmt und
ſkiert, er lieſt gute Bücher. ſtatt ſchlechte zu ſchreiben, er denkt über
alles nach, klar, nüchtern und kritiſch. Er iſt bemüht, ſich über
alles zu unterrichten, je genauer, deſto beſſer. Wiſſen will er, nicht

glauben, handeln, nicht in Gefühlen ſchwelgen. Der Sozialismusiſt ihm e mathematiſche Angelegenheit und das Marx

w d h ichDa wurde mir die Erziehungsaufgabe der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegunt klar: die Nuſgabe veſicht neben der eti der

Gleichgültigen darin, aus den wirrköpfigen Fauſtes klarſehende
Müllers zu machen. Wenn man dann, um nicht zu übertreiben,
dem Rechenbuch eine Notenbeilage anhängen wird, werde ich
nichts dagegen haben.

Im Frühling.
Die grünen Wimpel ſind gehißt:
der Frühling hat die Welt geküßt.
Ein weißes Lämmerwolkenband
umſäumt den blauen Himmelsrand.

Ein Häfer ſummt. Ein Vogel lockt.
Ein Blütenbaum ſteht weißbefloct.
Und Kinderaugen lachen blank,
und Kinderlärm hallt wegentlang
Ein Arbeitsmann rammt Stein an Stein,
gehüllt in Glanz und Sonnenſchein.
Und Freude ukelt allerwärts,
auch dir, auch dir, du töricht' Herg!

hamſches Theater and Kunſtleden
Die neue MacbethJnſzenierung, mit der das Stadttheater

der gewaltigſten Tragödien Shakeſpeares in feinen Spielplenommen da übt nach wie vor die ſtärkſte Anztehnn s ratt au

or vollen und andächtig folgenden Häuſern hat das Werk bereit
eine Anzahl von Wiederholungen gehabt, und noch immer iſt dic
Nachfrage nach Karten unvermindert ſtark. Als zweites Shake
ſpeareſtück iſt jetzt auch „Othello“ dem Spielplan eingereiht

e en ne gelangt r So ers alia-Theater bringt am kommenden SEckersberg vom Deutſchen Theater in Berlin e rahen
ne e g der Zitekrolg Der Name der berühmten Dar

enügen, irigen Jaenn, allen Theaterfreunden einen ſeltel
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r verlangen Dauptreſolutionenwei Drittel der Kongreß
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Wirtſchaftspolitik.
Chüringiſche Staatsbank.

Ein wenxeitlicher Bankbetried.

Aus Weimar wird uns geſchrieben:
Am Dienstag, dem 10. April, wurde die e 7

m
Stagatsbank eröffnet. Sie foll mit den de tagt zufließenden im r eines neu ar lreßer-

rend die alten atsban it Ausnahme der preußiſchen in der Hauptſache die n e

u u u oder aber ihrW tn g laufender StaatsmittelBraunſchweig unddienten der thüringiſchen r 4 Be bild.

iſche

agatsb
agt mit ſe

bank unterſteht der

aftet gemäß dem
euwser, 27 gen. Die Ahuringiſw taats

f ufſicht des Finanzminiſter s. Sieerrichtet mit deſſen Gen ng und unter Zuſtimmung des Ver
waltungsrats auf der Grundlage der bisherigen Landesanſtalten
n den w gen Städten Thüringens Zweig und Nebenſtellen,

die der Oberleitung und Oberaufſicht des Direktoriums unter
ſte Neben dem Direktorium, das dem Finanzminiſter un
mittelbar unterſtellt iſt, beſteht ein 13köpfiger Verwaltungsrat, in
den alle et h gert je des Landes einen Vertreter entſandt Keines ſeiner Mitglieder darf ſelbſtändig
ein Bankgeſchäft betreiben oder Pitgig des Vorſtandes und Auf
ſichtsrates oder Angeſtellter eines Geldinſtituts ſein. Der Ver
waltungsrat übt ein Kontrollrecht über die Tätigkeit des Direk-
toriums ſowie der Zweig und Nebenſtellen aus. Als Konkurrent
der beſtehenden Privat oder öffentlichen Jnſtitute wird die
Staatsbank immer verſuchen, in freundſchaftlicher Weiſe eine
Psenſgitige Vereinbarung zu erreichen, die alle Teile befriedigt.

emeinden ſoll in weitgehendſtem Maße geholfe
werden. Als Gegenleiſtung wird erwartet, daß ſie ihre
eigenen und auch die flüſſigen Mittel ihrer Sparkaſſen der Staats
bank zuführen. Der Wirtſchaft zu dienen, iſt die freudige Au
des tuts, das vom Staate und damit von der Volksgemein
ſ. geſchaffen wurde.
Amerikaniſche Petroleumkongeſſion in Moſſul. Das WLVB. be

richtet aus Paris: Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus
Konſtantinopel hat die Nationalverſammlung von An gora die

h h r Gade emerikaner ra er u oethalsbewilligt. Die Kongeſſion erſtreckt ſich auf 90 Jahre.

Berliner Produktenbörſe.
Amtliche Berliner Produkten-Notierungen vom 10. Apri.

20 Kilogramm in MartProdatte vente Vortag 60 Kilogramm in MarkProhbukte beute vVorteg
Weizen, märk. 82000—88000 52000—58800) geinſaat s8000- 90000 85000 90000meckl. Seele ren 68000 7800068000 70000,

pomm. Kl. Speiſe- Erbſen 80000-65000Roggen, märk. Futter Erbſen
pomm. eluſchken 60000 65000v ckerbohnen 40000--46000 40000-435000d Wicken 55000 70000 60000 70000Gerſte, ger Lupinen, brz 2 ohne 77

Hafer, märk. Serradella oodo ob e. 100 b
pomm. r 82000 88000 31000 32000Mais loko Berlin nku z 55000 dwaggonfr. Hamb. rockenſchnitzel 15500 16500 14000 14500geh ollwert. Zgenmehl ſchnitzel 20000 21000 31000--830. 0Wellennieie Kartoffelflocken 20000--31000 0000 21000

Raoggenkleie TorfmelaſſeRat Miſchung 30/70 13500 1400 13500 14500
100 kg. *9) 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station.

Tendenz: Wei en, und Ro, t umſe, Mais Kltie und Jefricht Weizen und Ro genmehl ruhig, Hafer ziemlich

Berliner HKartoffelnotierungen vom 10. April: Weiße und rote
1800, gelbfleiſchige 2100 Mk.

-J„J[1CJZ ][«—=„e-v1J d

Hente 10.4. 28.
Mark (Seld) Mark (Geld)

9 979 68979 75

r 1020i r 38a e e 4 ca. en.
Tendenz: Still.

Gewerkſchaftsbewegung
Schrittmacher der Gelben.

Geſtern erſt en wir bei der Wiede der vorläu Betriehhratbwehrergcktte im rgbau ler auf
merkſam, daß die wenigen Gelben, die überhaupt gewählt wurden,
in jenen Bezirken durchkamen, in denen die überradikalen Sle
mente v das große Wort führten. Eine gleiche Meldung aus
Berlin beſtätigt es erneut die Kommuniſten mit ihrem

arolenwahnſinn ſich als die reiter der Gelben erweiſen.
e „Vaterländiſchen“ laſſen durch TU. die Mitteilung

verbreiten. daß bei den Berliner Betriebsrätewahlen die freien
Gewerkſchaften in Betrieben mit beſonders radikalen Be-
triebsbelegſchaften Verluſte an die den r
Deutſcher Berufsverbände“ bildenden Vaterländiſchen Arbeit-
nehmerBerufsverbände erlitten hätten. Obgleich es mit
dieſen Wohlerfolgen der „Vaterländiſchen“ nicht weit her iſt, ſo iſt
doch Tatſache, der Ueberradikalismus mit ſeiner ſkrupelloſen
Bekämpfung der Gewerkſchaften in eine Stärkung der
Gelben um Das ſollte den Wortradikalen zu denken
geben, ſoweit ſie noch ſachlicher Ueberlegung fähig ſind.

Rieſenausſperrung im engliſchen Bangewerbe,
Der Arbeitgeberbund des engliſchen Baugewerbes hat beſchloſſen,

die allgemeine Ausſperrung vom nächſten Son d
an zu verhängen. Es werden 500 000 Arbeiter T offen,
Die Arbeitgeber hoffen aber, daß die Arbeiter bis dahin die
rungen der Unternehmer auf Erhöhung der Arbeitszeit
während des Sommers auf 47 Stunden wöchentlich und Lohn
herab ſetzung annehmen werden. Die Hoffnung beruht auf
einer Jlluſion. Der engliſche Bauarbeiterverband hat beſchioſſen,
gegen die Verlängerung der Arbeitszeit bis zum äußerſten zukämpfen. Die Unterikbumg des Engliſchen Gewertſhefte bundes

iſt ihm bereits zugeſichert.

Aus dem halliſchen Gewerkſchaftsleben.

Verbandsdämmerung.
Die Poſtbeamten gegen die gelbe und für die frei

gewerkſchaftſiche Organiſation.
Am Montag, dem 9. April, fand im SchultheißAusſchank,Merſeburger Trat 10, eine überfüllte Verſammlung der mitt-

leren und unteren Poſtbeamten ſtatt. Als Referent war der
geleg Scherff (Berlin) von der Reichsabteilung des DeutſchenVerkehrsbundes erſchienen. Er ſprach über das t „Das
Endergebnis des 18. Verbandstages des Reichs
verbandes

tete inKollege Scherff bel einem Referat die Politik des
Reichsverbandes und vor allem die des Deutſchen Beamt es.
Berger ſtellte er feſt, daß vor kaum 34 Jahren der außerordentliche

bgndetag des Reichsverbandes einſtimmig beſchloſſen hatte,
aus dem Deutſchen Beamtenbunde auszutreten, weil der
auf Grund ſeiner Zuſammenſetzung nicht in der Lage ſei, die Jn
tereſſen der mittleren und unteren Beamtenſchaft zu vertreten,
ondern lediglich die der höheren, was ja auch aus den Schrift
ätzen des bekannten Reaktionärs Dr. Waldheim zu entnehmen
ei. Ferner wies er auf das Verhalten der namhaften Führer im

Deut Beamtenbunde hin, welche in begea auf das Beamten
rätegeſeh ſich die denklichſte Mühe geben, alle Anträge der Links
parteien im 23erAusſchuß mit allen Mitteln zu Fal i
um ſo zu verhindern, daß die untere Beamtenſchaft jemals in die
Lage verſetzt werde, auf Grund ihres r r auch den
gehen en Einfluß bei allen Perſonalfragen zu erhalten. Der
Referent ging dann eingghepd auf den am 21. März 1928 ab-
gehaltenen ordentlichen Verbandst des Reichsverbandes ein

all zu bringen,

und ſtellte feſt, daß es den Herren Lenz und Genoſſen inzwiſchen
gelungen war, Anträge zu formulieren, welche den Wieder
anſchluß an den Deutſchen Beamtenbund erreichen
ollten. Wie es jene Herren wünſchten, ſo traf es ein. Der ordent-
iche Verbandstag beſchloß gegen wenige Stimmen, ſich wieder dem

Deutſchen Beamtenbund anzugliedern. Scherff ſtellte feſt, daß

Zönbat.

12 Roman von Johann Ferch.
Sonſt lebte nichts in der Erinnerung an ihm, an dieſem Bilde

hing er durch die Jahre ſeines Mannwerdens wie an einem Bilde,
das o Scheu vor der hohen Künſtlerreiſe einflößt, das in
der Nähe zu betrachten beglückende Befriedigung gibt.

Jn dieſen Gedanken ge m Erb zu den Worten Kramers
über das Zölibat, das als Eheloſigkeit zugleich die Enthaltſamkeit
einſchloß, weil die Kirche die nichteheliche Liebe des Prieſters als
Sakrileg, als Todſünde erklärt. Zum erſtenmal ſtellte der Menſch
in ihm die Frage: Warum

Gott kündete, daß es nicht gut ſei, daß der Menſch allein bleibe.Die Apoſtel und auch die Zum er geſn führten ihre Frauen mit

wie dies die Korinther Briefe feſthalten. Und der erſte
o esbrief ſagte d ausdrücklich: „Geliebte, laßt uns

einander lieben weil Liebe aus Gott iſt und jeder, der liebt, ausGott geboren iſt und Gott erkennt. Wer nicht liebt, hat Gott
nicht erkannt, weil Gott Liebe iſtl“

Welche Empfindungen, die Arme des
u geſchlungen zu wiſſen, eines Menſ

it, ſein Leben hingibt

liebten Weibes um den
der ſeine Perſönlich-

der dreimal beſeligenden Liebe. Dieſe
Hingabe, erfüllt mit dem Sehnen des aus der Jugend zur Wun

ume heranreifenden Li erlangens, dieſes Erbauen einer
eigenen Welt, in der immerdar die Sehnſucht ihre Stillung finden
konnte. Das war die Liebe, die Kramer pries, die Ehe, das Men
chenglück, dem draußen die Millionen zuſchworen, Opfer, Mühe,
eid auf um des Beiſammenſeins willen mit dem

anderenEin h der ihn hinaustrug aus den Verhältniſſen, deren
Erzeugnis er war, erfaßte Erb.

Er überließ ſich ungehemmt der e einer der Männer
zu ſein, die nach dem Weibe verlangen dürfen, die in dem Be

ehren das Diesſeits mit den Gabenhiur die Askeſe überhörte die Hymne an das

Kuſſe Freudenchoräke zum Tönen brachte. Alles Lebendige, er
elbſt, jedes Ding, das aus Menſchen rrorging es war der
eweis Dienſtes in der Hilfe des We im Beglücken und

im Beglücktwerden.
Aus der Vorſtellung entführte der Schlummer den ſchwankenden

eib, das in jedemr bekrängen. S

III.
den nächſten Wochen wich der Kooperator dem penſionierten

Lehrer aus, teils aus eigenem Antrieb, da er den unheilvollen
Einfluß zu ſpüren meinte, dem er ſich um der inneren Ruhe willen
eritgiehen mußte, teils auch um einem Wink des Pfarrers zu ge
nügen, die Geſellſchaft derartiger Leute zu meiden, die ein Fremd
körper in der Gemeinde ſeien. Dadurch glaubte Erb, die innere
Zwieſpältigkeit zu verbannen, die von ihm Beſitz ergriffen hatte
und gefahrdrohend werden konnte, wenn er nicht die Vernunft
walten ließ, die vor jugendlicher Gefühlsſchwärmerei warnte.

ozu ſich mit Erwägungen quälen, die unnütz waren in dem
ruhigen Kreislauf des Dorflebens. Faſt war er verſucht, rück

ltslos dem Pfarrer zuzuſtimmen, als er wieder mit klaren un
irrten Augen ne Umgebung betrachtete, die Dörfler in ihrem

Alltag, in dem die nüchterne Abwicklung des Unterhaltserwerbesdoch en einzigen großen Akkumulator bildete.

Und die Liebe? Er vernahm nie das Wörtlein des Glücks, be
merkte nur das Körperverlangen, wie es ſich in den Beichtbekennt
niſſen enthüllte und Sünde auf Sünde häufte. Er mußte in
dieſen Tagen der langſam wieder ſchwindenden Unruhe die Moral-lehre der Kirche beſtaunen, die das Küſſen und das Berühren des

anderen Geſchlechts als Sünde erklärte, wie auch das Denken an
künftige und erlebte Freuden. Alles um ihn wurde dadurch zum
Sünder, freilich ohne daß ſie es wußten. Es wurde ihnen erſt im
Beichtſtuhl als Sünde geoffenbart, was ihnen bisher als ſündlos
erſchien.

Dieſe einfachen Menſchen, deren Liebeswerhen meiſt der primie Zartheit entbehrte und von der erſten Minute an mit dem
Gedanken an den t erfüllt waren, mußten mit der Warnun
vor ihrer Sündhaftigkeit Erb gewahrte ofthoffnungsloſes Erſchrecken bei den Mädchen wenn er auf die Ge-
fahren hinwies, denen ſie ſich auch nur im Geſpräche mit Männern
ausſetzten, wie auch die verſchmitzten Mienen der Burſchen, die die
Schwere der Sünde nicht begreifen konnten, ſich auch nicht davon

ließen, ihre Jugend zu erleben. Unwillkürlich trat ihm
das Bild der Bärenhofbäuerin bei ſolchen Erwägungen vor die

eele.
Seit der Pfarrer wieder im Pfarrhofe weilte, mied denBeichtſtuhl des Kooperators, den des eters häufig uchend.

Erb gewahrte ſie einige Male, wenn ſie am Pfarrhof vorbei
durch die Dorfſtraße ſchritt, Sie kleidete ſich nicht ſtädtiſch, aber
verſtand es, das ländliche Kleid anpaſſend zu tragen wodurch ſie
ſt von den anderen Frauen unterſchied; wie ſie mit ihrem jugend

feſter und erlsſte ihn von ſeinem Ringen..e an die Kramer hre eng a aagr Aeußern und dem ſorgfältig friſierten ſchweren ſchwarzenmerke mehr einem reifen vie alich.

it rch den ei lter Sfchet ha forderte der Referent die anweſ
ch zu war

ten auf das, was kommen ſoll, ſondern 3 endlich dazu durs

e Organi-nzu ſchließen und gen nſam mit den Arm die e zu erkämpfen, die die Beamten
en Republik für ſich in Anſpruch

als einziger Diskuſ
Fiedler vom Reichsverband. Er mußte zugeben, daß die

hrur des Referenten Wort für Wort zu unterſtreichen
te ſeinen Kollegen anheim, ſich der Organiſation

Meinung die richtige ſei. Alſo er
egen zum Eintritt in den Deutſchen
enoſſen Dürxfeld und Was nigk

uxgen auf die Fiedlers ein. Dürrfeld
daß Fehler als Mitglied der Sogialdemo-

ute einer derartigen Organiſation an-
erbandstagsdelegierte Kahnt des Reichsgehören könne. Der

verbandes erklärte in aller Oeffentlichkeit, daß nach dieſem Ver-
bandstagsbeſchluſſe für ihn nur noch die freie Gewerk
n in Frage kommen könne.lege Scherff ging in ſeinem Schlußwort nochmals kurz auf
die Ausführu der Diskuſſionsredner ein. Unter ſtürmiſchemBeifall wurde die Verſammlung kurz nach 12 Uhr geſchloſſen.

An den mittleren und unteren Beamten wird es nun liegen, zu
zeigen, ob ſie gelernt haben oder ob ſie noch weiter eine der
artige Schaukelpolitik der Führer der gelben Organiſationen mit
m können. Diejenigen, die noch einen Funken Selbſtgefühl
im Leibe haben, fordern wir auf, ſich dem Deutſchen Ver
kehrsbund (Abteilung Poſt und Telegraphie) anzuſchließen,
in welchem Arbeiter, Angeſtellte und Beamte gemeinſam
und geſchloſſen gegen die reaktionären höheren Beamten
ſchichten kämpfen!

Mafffeſerdeſchluß der Buchdrucker.

Arbeitsruhe am 1. Mai. Solidaritätsbekundung zum
Bauarbeiterkampf.

hielt geſtern abend im „Volkspark“ eine ſehr gutbeſuchte Mit
gliederverſammlung ab. Nach der Aufnahme der Ausgelernten
erſtattete der Gauvorſteher Koll. König einen ziemlich Zur
lichen Bericht über die a lickliche, geradezu troſtloſe Lage im
Buchdruckgewerbe. Mit Befriedigung wurde die Mitteilung ent
gegengenommen, daß Hauptvorſtand aus Anlaß der fortLeere Preisſteigerung heute ſicher die Kündigung des zurzeit
geltenden Lohnabkommens beſchließen werde. Als ein Beweis vor
bildlicher Solidarität kann die Stellungnahme der Kollegenſchaft
zum Kampf der BVauarbeiter angeſehen werden. Nach einem kurzen
Bericht eines Teilnehmers an der Betriebsrätevollverſammlung
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Mitgliedern die moraliſche
n aufzuerlegen, am kommenden Lohntage die vom
Baugewerksbund ausgegebene Solidaritätsmarke von den Be-
triebsräten zu entnehmen. Obwohl der Buchdruckerverband wohl
die einzige Gewerkſchaft iſt, deren Beitrag um ein Erhebliches über
den augenblicklichen Stundenlohn hinausgeht, beſchloß die Ver

doch, und zwar ebenfalls ohne tte, eine Erhöhung
s Ortsbeitrages von 20 auf 76 Mk.
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Veſchlußfaſſungüber die er er Nachdem der Vorſitzende in ſeinen ein

leitenden Ausführungen auf die bedeutſame Frage hingewieſen
tte und nachdem drei Redner in kurzen Worten für völlige Ar
itsruhe am 1. Mai eingetreten waren, wurde mit großer Mehr

heit beſchloſſen, den e Brrr wie ivorigen Jahre durch völlige Arbeitsruhe würdig zu
begehen. Der mit Veifall ßte Beſchluß wird alſo zurd daß am 1. Mai in Halle wieder keine Zeitung gedpickt
wird.

Die Halliſchen Zimmerer zum Schiedsſpruch.
Am Montag fand im „Volkspark“ eine überfüllte Verſammlung

der ſtreikenden Zimmerer ſtatt, welche den Bericht von der am
7. April ſtattgefundenen Lohnverhandlung vor dem Bezirkslohnamtentgegennahm. Aus dem Beri r Pervorguheven Der un

rteliſche Vorſitzende des Bezirbslohnamtes, Stadtrat Velt5 yſen, erklärte bei Verkundign des Schiedsſpruchs, daß eine

Verteuerung von 141 Prozent im war eingetreten ſei, die Ent
lohnung aber für März nur 48 Prozent auf ebruarlohn be
tragen habe. Jm Mär iſt eine Steigerung der Teuerungsziffer
um 8 Prozent feſtgeſtellt, Prozent,dem kö die 8 e iſe des Mä ftrotzdem könne er nur die oze eu ziffer des März auen vom Reichsarbeitsminiſterium am a gefällten Schiede

ſpruch von 1400 Mk. t ärg aufbauen für April einen
Spitzenlohn von 16520 Mk. feſtſetzen, da eine höhere Behörde über
ihn ſtehe und er nicht über den feſtgeſetzten Satz hinausgehen könne.
Nach einer regen Debatte wurde der Schiedsſpruch mit allen gegen
acht Stimmen abgelehnt. Der Streik der Zimmerer geht ſomit
ebenfalls weiter. Am Donnerstagnachmittag 424 Uhr findet erneut
eine Verſammlung ſtatt, um weiter über die Streiklage zu beraten.

Die Streikleitung.

Erh ſchien es, als ob ſie ihn länger betrachte, wenn ſie ſich b
ten, als ruhten ihre Augen in einem ſcheuen Fragen auf ihm.d immer wieder näherte ſich ihm das Mitleid mit dem jungen

e da ev den d erien rylele und in der Ent
täu ihrer Ehe eine doppelt Vereinſamte war.h unerklärliches Drängen ließ ihn einmal, da er nach
einer dienſtlichen ren von dem Nachbarorte zurückkehrteund der Weg ihn am B hat vorbeiführte, vei dem Bärcnhof
bauern eintreten. Es war in früher Nachmittagsſtunde, die Sonne
brannte ſchattenlos, ein heftiger Durſt quälte ihn und verjagte das

ögern.8 r traf den Bauern in der großen Stube und grüßte, den

auf die Bank legend und ſich die Stirne trocknend, während der
Bauer, ein Riemenſtück zur Seite werfend, ſich raſch erhob.

Wien i r e der Kooperator lacht, ſich niederlaſſend-„Mich bringe der Egoismus zu Euch, lieber Bär d bin ſetzt
über eine Stunde in der Sonne gegangen und möchte Euch um
einen Trunk friſchen Waſſers bitten.

Der Bauer wehrte ab, der Tür zuſchreitend:
„Hochwürden, ein Gläschen Wein muſſen Sie Sr öffnete

die TZüre und rief: „Thereſe!“ Tetunxen ſo
Die Stimme der Bäuerin antwortete, erntge unden ſpäter

erſchien ſie in der Türe. Ein deutliche Verwirrung ſprach aus
ihren äeg da ſie den e erblickte, ihn begrüßte und dann
durch den Gatten den Wunſch des Prieſters erfuhr.

Der Bauer ließ ſich beim Tiſche nieder in der gebeugten müden
aftung des nichtgeſunden Menſchen. In das ungepflegte ſchüttereaune Haar miſchten ſich bereits S Bündel, wie auch der Bart

ſchon ergraut war. Das derbe Haupt mit den ſeltſam trüben
lanzloſen Augen ſaß übergroß Sack kleinen ſchwächlichen

Körper, die Stre W d per Männerſtimme, abd kl wie in eger mr erge trat in das Zimmer, Wein und Gläſer er
rf ſie wieder das Zimmer verlaſſen wollte. DochKooperater beſtand darauf, daß ſie für die wenigen Minuten ſeines

Aufenthalts beim Tiſche bleiben müſſe, wozu auch der Vauer die

a en die Eläſer o cher den die
ein e er erſtaerkt des Sträubens. Daz de cnen i bie

der Bäuerin fa t tie Fanlen r 3 eah in der Friſche ihrer dungre in der weißen Füu der Arme einen ungewohnten Ang
li zeigend. e

Der Ortsverein Halle des Verbandes der Deutſchen Buchdruger

mee i el O
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Frettag:

Sitten e aebech.ngen Kln- T e
a net de alte Eure en mit. R ſich.

z Jeden Adend s Vbr:Halleo, De ren. Mittwes z Jrrlt April -Siehnan!
in Seaterche Weidenp (inke a 10 erst Künstlern.
Kaprtuwi Jahres mlung.äheres im lokalen Tei or der eigent
lichen Tagesordnun rag
noſſen Stengel. Beginn *8 Uhr.
SAJ. Gruppe Süd. Donn 7Udr e

e
n e TZätliges Erſcheinen v gebeten.

leSaa Son22 ekonferenz Tagesordnung: 1. Bericht
Kreisleiters und der 2.

An re r zl es ezt 7 9ſatiemdelichrelt Verſchiedenes.
den 15. Avpril,Ammendorf S Udn, ündet

Gaſtale Radewell die er
Lindners Gaſthaus in

Konferenz der r Betrie eſtatt. Tie Wichtigkeit der Tagesordnung
(Reuwahl des Wirtſchaſtsausſchuſſes) er

arie Belegſctk aften haben da 2rats hre Betriebsräte an der örtlichen
Verein gung teilnehmen.

den
is- Bruno Paoris,des X. Viricdetrase 2,

Eing. Kanzleigasse.

bunte
werden ſachgemäß
repariert u. geſtopft

ludwle Co,
Krauſenſtraße 24.

(Größe 87), gut er

Der

Donnerstag den12. April, alten, gegen Gr. 40Nersebur abends 8 Uhr. im Tivolt, r t r e
Zimmer 1. Generglverſammiung. Tages od. Fraux- Str. 2. r.
ordnung: Geſchäfts und Kaſſenbericht
Bericht der Stadiverordneten. Neuwahl
der Geſamtverwaltung. Er en aller
Mitglieder iſt undedingt Pflicht.

Voranzeige. nabend, den21. April, s Uhr aber Gefeül
ſchaftshaus“: 2. Sliftuno s K der„Fraien Sänger“, beſtehend aus öciavs

und Jnſtrumentalkonzert. a
Oetzsch Sonnabend 14. April, abends

n w.T stagsabgeordneu arg nhrbeſetung und
emoukratie“. Wir erwarten

noſſen und Genoſſinnen er
Sonntag, 15. April, abendsNMücheln, 8 Uhr S „Roten Suſch

Vnglied rwerſammlung Gen. Wenſcheck
(Werſeburg) ſpricht über: „Die Ru
beſetzung und die Aufgaben des Prole-
tariats* Zahlreiches Erſcheinen der Ge
noſſen und Genoſſinnen, um Aufklarung
über die ſetzige geſpannte Lage zu ſchaffen,
iſt notwendia.

Ein am Mebsten zwei
möbl. parterre geleg.

Zimmer odne Soehlaf-
gelegenheit evtl. Lad.
mit Ladenstude vofort
geg. sehr gute Benahl.

esueht. Etlt!t Off. u.
H. I5 an die Ex-

pedition dies. Zeitung.

r nen.

Freit den 13. Geſchichtliche u.Großkdvnd. Ccne 7 ühr, im Gan ullurdiſtorſſche
do Ohme Mit liederverſammiung. ſſeüungen u.

Forſchungen

eines
i n

Tagesordnung: Matfeierfrage.
ſcheinen aller unbedingt erforderlich.

Sonnabend, den 14. April,Elsterwerdu. abends 8 Uhr, bei n
Paul Dietrich Mitglieder Verfammlung.
Alle Miiglieder ſind eingeladen.

tag, 15. April, 7Zör big. Aerger S
Genoſſen Lapaez Rotes i ren

Mituliedsbücher

Na
Vel

ſehr preiswert
Gebr. Wogse,

Sehilleretr. 1. Tel. 1058.

vor nung: Maiteier. V
unbedingt notwendig.

mitbringen. den 13 AvrilFreitag.Holzweibig. in elmanns Lokal,
Chauſſeeſraße: MitgliederVerſammlung.
g3 ſeh ruft et Du Seraterten u
aiteier, Be ung vKreiskonferenz am 16. April in Bitterfeld

Delitzsch Freitag, den 13. l
7 8 Uhr, im Ring Mit

glieder Verſammlung. Referat Schmidt:
Rationalismus und Jnternationalismus.
Konſum und Gewerhkſchaftsfragen.

Querfurt. e be im Wo zur
e

hema: rbeſetzung u. Pureinen Redner: oſſe Peters
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von W. S
Musik

D

indische
Götze

rauttüh
tur gang Doutsoniand
Freitag, d. 13. April 1923

C. T. Lichtsplele
am Riobookplatz.

Mauersberger
Kleider Anzüge

Leipziger Straße 66, Tolophon 4030,
Goistatr. 13, Goistatr. 2/3 und 36, Steinweg 27

52 M o r W vSee
9 d a

ydor u. H. Vietsko.
von H. Thürnagoel.

reinigt und färbt

preiswert und gut.

wer zum Süßen von Sperſen, Getränken fo
ſowie zur Bereitung von Kompotten oder zum
Einkochen von Obſt uſw. Gäßſtoff verwendet.

Voerzägſich i beköannüch,

h n eth Ka

von
Soztole Bilder

Sonderous gabe

Preis

kündigen

liebenwerda. re er

je ewig
tflungernden

Ein Roman aus Mansfelds Not

felder Bergerbeiferſtreik und deren politiſche Nacwehen

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt Abonnenten
en h der Abonnemenfsquitiung den an-

orzugspreis. Beſtellung und Geld-
einſendung mittels
203 19 Verlag Volksblatt G. m. b. H. Halle, Poſitſcheck-

Volksblatt-Buchhandlung, Halle

Fritz Ginſtermöonn.
und Kämpfe aus dem großen Maenm-

der lehßten )ohre.

des Verleg Volksblait G. m. b. H. Holle

1000 Mk. Porto 40 Mk.)

ahlkerie an das Poſtſcheckkonto

amt Erfurt, erbelen.

Große Ulrichſtraße 27.

S d r Scmie: Banz 377
enoſſen Falkmeier erBeſtrebungen der AJ.“ Jedes Mitglied

und diefeniogen, die unſerer Bewegung
v fernſtehen, ſind herzlichſt dazu ein
geladen.

Wittenberg u e S
ſtaurant Deckert (Ecke Gr. Friedrich und

eutnerſtraße): Mirtoeliederverſammlung.
s iſt Pflicht eines feden Mitgliedes du

erſcheinen.

[Vereinsangzeiger
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Montag, 16. April.

Leitung
Klavier M

Karten bei Hothan.

Pat Halle (aale).ſahen Nun le Sprache
Eſperanto!
12. April abends 7
der Alten Volksſchule,

Neuer Kurſus beginnt ne
e Promenade 13.

Phüharmonte E. V.)

(Hauptprode: Sonntag, 16. April, i Vhr):

J. Phharmonlsches Konzert

Brahms: Klavierkongert Nr. 2 B- dar.
Bruckner: Symphonte Nr. 7 E-dur (Ernt-

Steinweg Vertreter:

Karten beareehtigen sum Eintritt.

preiswert zu verkäufen.

o Könlg, Vomannh.

„8 Vhr, „Thaliasaal“

u mer 160
1: Grotrian-

b. HRoffmenn.
Nur abgestempelte

Son der
Konsumverein für Briten m

S. G. m. D. H.
Sonntag, den 15. April, nachm. 8 Uhr, Ka

im Gaſthof „Waldan“: rm

1

Gesohmaek,

euerglverſammlung h

Tages ordnung:Heſchätteberigt aber des ethe Halbiaer. X Rönl,

2 R sbericht3. Aen Betriſft Rdödung
tritseldes.

KRa La o
antiert rein, leieht Ioelioh, bestens

h -Piundpaket nur

Herrenstraße 5

ngehbot in

wohl bekömmlich

M.
Halle a. d. S.

158

a Deställatton

ſt tzung

Aenderung der Sparkaſſenorduung.

Der Anfasleharat-
K. Maas Borſtgender.

t 2

einlagen und Anl leere
zu angenehmem Preiſe.

Birogob, Brödoretrateo 3.
152

7

Rosen Halle a. d. S., nur Gr. Ulrichſtr. 27

eher AnGold Wein
Sender, Auweller u. Goldardehter,

Große UVUlriehstraße 25,
neben Beihs Bunte Bühne. 148

Drueksacnen der Art übernimmt d
enoſſenſchaftsdruckerei

Eine ganze Vibliothek
für nur 2600 Mark

erhalten Sie durch das

Alveitnehmer Fuhrhuch

1923
t ält alles, was im LebeneherKommunalverwaltung, Gewerkſchaftsgliederung,
Kartelle, Truſte, die er Sozialverſicherung,rſorge, rbeuterſud Arbeitsver
Erwerbsloſ
mittlung, Reichsmietengeſetz, Lohnſteuer. Bildungs
weſen Balutafragen, Staatsbankrott, Indexziffern,Wirtſchaftsſtatiſtik (Preiſe, Löhne, dine Pro

duktion, Außenhandel, Arbeitsloſigkeit uſw.)
Beim Zeitungsleſen, in der Verſammlungs
deba beim Studie e tat e
ſtets hilft Jhnen ſchnell und ſicher das
Arbeitnehmer Jahrbuch

S Taſfchenfermat gebunden
Preis 2600 Mark

Zu beziehen durch die

7

ie Der Kreisausſchu

g T t e 5

Ganz Deutsehland
spricht davon!

Ein Filmwerk von gigan-
tisoher Große nach Annt
Wothe's weltberähmtem

Roman-Werk.

Erstauttährung:
Freitag. den 13. April 1923
Bedeuiend versüürtſes Orchester!

C. T. Llchtsplele
am Rieobeokplatz.

Karten Vorverkauf
sohon ad heute

Neura,
das Gexundheits Takelwasser

aus den Heilquellen des Bades 147

Heu-Ragoczy
bel Halle an der Baale.

Zu desiehen dureh:
Gusl. Förste, Tel. 291 Alred Schelde Tel. 6508
Uerm. Sſader, Tel. 8268 Ky Lge, Tel. 3140

Genoſſen!
Berückſichtigt bei
Einkäufen nur die Jn
ſerenten Eurer Zeitung
und bezieht Euch auf
diefelbe, auch dadurch
helft Jhr Eurer Preſſe!

Genoſſinnen!

Gerherel
Ernst Adelherg

NMerseburg, Fischerstraße 3

Sohl- und Oberleder-
Ausſchnitt und ſonſtige Gebrauchsleder

San reits p.
Kreistag am 29. März 1023.

Gemäß 8 125 der Kreisordnung und
Kre der Geſchäftsordnung für den

eistag des Saalkreiſes wird hiermit
ur Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen ge
racht, d auf dem Kreistage am29. An n folgende Beſchlüſſe gefaßt

worden ſind:
1. Die vorgelegten Rechnungen der

Kreiskommunalkaſſe für 1921 und der
Kreisſparkaſſe für 1920 wurden abge
nommen, und es wurde den Rechnungs-
führern Entlaſtung erteilt.

2. Die Ausſtellung von Warenwechſeln
za Ankauf von Umlagegetreide zur

elbſtwirtſchaftu wurde genehmigt.
wurde ermächtigt,

die Wechſel in der erforderlichen Hö
auszuſtellen.

8. Die Verſi der Hausgewerbe
treibenden für den Saalkreis durch die
Satzung der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe des Saalkreiſes wurde genehmigt.

4. Geſchäftsführer Sattler (Bruckdorf)
wurde als Mitglied und Techniker Bode
(Dölau) als ſtellvertretendes Mitglied
der Rechnungsprüfungskommiſſion gewählt. s5. Ferner wurden die Wahlen der Mit
gee für die Ausſchüſſe zur Auswahl

er Schöffen und Geſchworenen bei den
Amtsgerichten in Halle (S.), Könnern,
Löbejün, Wettin und Alsleben für 10924
vorgenommen.

6. Par die Bezirke Rothenburg, Treb
nitz, Brachwitz, Dölau, Niemberg, Döll
nitz, Ammendorf J und Wörmlitz wur
den auf 8 Jahre Schiedsmänner und
außerdem für die Begzirke Dölau,
Ammendorf I und Wörmlitz auf 8 Jahre
Stellvertreter gewählt.

r die Waſſer7. Je ein Mitglied
mter für den Strengbach, die

die Fuhne, dieieda, die Götſche,
Kabelske, den Völlberger Mühlgraben,

denden Wettiner Mühlgraben un
Mühlgraben im Amtsbezirk Kroſigk
wurde gewählt.
8. Als d der Körkommiſ-

Bullenkörung wurde Ritter5
Wernicke in Wallwitz und

spiel ist. las

als Mitglied der Landwirt Sickert in
Trebitz a. P. gewählt.

9. Die Unterhal koſten fürmehrere dem Kreiſe angehörke- unver

mögende Geiſteskranke, Blinde uſw.
wurden auf den Kreis übernommen.

10. Der Kreisausſchuß wurde er
mächtigt, das ehemalige Zeigermannſche
Grundſtück in Löbejün beſtmöglichſt zu
verkaufen, das Wiederverkaufsrecht für
den Kreis eintragen zu laſſen und bei

gleichen Angeboten der Stadt
Löbejün den Vorzug zu laſſen.

11. Der Kreistagsbeſchluß vom 2. Sept.
1921, betr. Aufnahme eines Darlehns
von 600 000 Mk., wurde aufgehoben, und
es wurde beſchloſſen, den aus dem Johre
1922 nicht verausgabten Betrag ſowre
die eingehenden Rückzahlungen zur Til
gung der 600 000 AKk. zu verwenden.

12. Die Kreisſatzung, betr. Errichteiner Kreishebammenſtelle im L
kreiſe, wurde genehmigt.

18. Die Ordnungen, betr. die Er
hebu einer Jagdſtener und einer
Schankkongzeſſionsſteuer im Saalkreiſe,
wurden genehmigt. Ferner wurde die
vorgelegte Beſoldungsordnung für die
Beamten der Kreiskommunalverwal-
tung des Saalkreiſes beſchloſſen.

14. Die Verſicherung eines Angeſtell
ten des Kreiſes bei der
kaſſe und der Witwen- und Waiſenver
ſorgungsanſtalt in Merſeburg wurde
abgelehnt.

15. Mit der Erhöhuvon 500 auf 10 000 v für jeden der
vom Kreiſe übernommenen Anteile
des Ueberlandwerkes Saalkreis- Bitter
feld erklärte ſich der Kreistag einver
ſtanden.

ericht des Saal

der Haftſumme

16. Das Kaufmann
kreiſes wurde aufgehoben.17. Es wurde beſt loſſen, den Konſum-

vereinen und Genoſſenſchaften im Saal-
kreis, ſoweit ſie ihre Gelder bei der
Spar oder Girokaſſe des Saalkreiſes
angelegt haben, zum Ankauf von Lebens
mitteln die notwendigen Gelder zu
einem mäßigen Zinsfuße zu überlaſſen.

18. Der Errichtung einer Kreisbank
wurde grundſätzlich et Der
Kreisausſchuß wurde mit der Vornahme

r weiteren Vorarbeiten beauftragt.Ueber den Geſellſchaftsvertrag, die Sbh
daftfumme be

istag einen weiteren

19. Die Entſchädigung für die Kreis
tags und Kreisausſchußmitgliedet ſo
wie die Kreiskommiſſionen für Teil

an den Sitzungen wurde von 100
auf 8000 Mk. erhöht.

20. Die Wahl von 4 Mitgliedern und
4 Stellvertretern des Steuerausſchuſſes
ür die Steuer vom Grundvermögen
ür den Veranlagungsbezirk Halle II

und von 2 Mitgliedern und 2 Stellver
tretern für den Veranlagungsbezirk
Halle III ſowie die Wahl von h Mit
gliedern 8 dem auf Grund des Geſetzes
über den Verkehr mit Grundſtücken vom
10. Februar 1928 zu wählenden Aus
ſchuß wurde vorgenommen.

21. Der Voranſchlag für 1923 wurde
in Einnahme und Ausgabe auf den Be
trag von 854 711 000 Mk. feſtgeſtellt.

Der Fehlbetrag von 560 600 218 Mk,
ſoll wie ſog aufgebracht werden:

a) Der Betrag von 688 188 Mk. nach
dem Einheitsſatz von 5 zu 100 der den
einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken
im vorvergangenen Jahre zugewieſenen
Anteile an der Reichseinkommen-, Lohn
und Körperſchaftsſteuer;

b) der Betrag von 660 282 025 Mk.
nach dem Einheitsſatz von 180 000 zu
100 des Solls der vom Staate veran
lagten Grundſteuer, von 10 000 zu 100
des Solls der Gebäudeſteuer, von 17 500
u 100 des Solls der Gewerbeſteuer und
er vollen Betriebsſteuer. 156
Halle, den 9. April 1928.

Der Landrat des Saalkreiſes.

auf die am 1. Mai erſcheinende

Mu-Feſtzeitung
zum Vorzugsangebsot von

300 Mark
(ſonſtiger Preis 400 Mark)

der Beteiligung und derielt ſich der re
ſchluß vor.

Straße Nr.
T—-7

ne n Bieg
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 11. April 19828.

Ueberſchüſſe bei der Straßenbahn!
Wie wir hören, hat die Straßenbahn in der letzt eit verre i ging geggee nur, übr Seſi-S es ergibt ſich ſogaretwas bis 1 rer Mart reich dübet vFreilich iſt dabei zuigen, daß die Straßenbahn bisher von noch ziemlich binitg

ften Materialien gezehrt hat, während die in der Zukunft
gelangenden erheblich teurer eingekauft werden

en Die Verwaltung glaubte trotz des Ueberſchuſſes eine Er
5455hung der Fahrpreiſe beantragen zu müſſen. Von
einer Erhöhu Tarifs die ja im Grundſatz von der Stadt
verordnetenver in bereits im März genehmigt worden iſt

ewurde vorläufi be bStillegung der i och ebenſo abgeſehen, wie von der

Verbilligung der Feuerbeſtattung.
Durch Eintritt in den Fenerdeſtattungsverein.

Solange die Behörden zur Verbilligung der Beſtattungen fürdie minderbemittelte Vevslkerung nichts tun, bleibt e per t
der r h Der Feuerbeſtattungsverein hat zwar
auch relativ geſehen nicht mehr ſo niedrige Beiträge wie früher;
dennoch bietet die Mitgliedſchaft in ihm einigermaßen Schutz

en die wirtſchaftliche Kataſtrophe, die für die Arbeiter, An
geſtellten und Rentner aus dem Ableben eines Familienmitgliedes
entſtehen kann.

Verein der Freidenker für Feuerbeſtattung e. V. hielt am25. März in See ſeine ordentliche Serben ab.
Ein beſonderes Gepräge erhielt die Tagung dadurch, daß Dele-

terte aus allen Gebietsteilen Deutſchlands erſchienen waren, ein
ewweis dafür, daß der Ausbau des Vereins als Reich sorga

niſation ſich in einer glänzenden Entwicklung befindet. Die
Mitgliederzahl, die vor Jahresfriſt etwa 148 000 betrug, beträgt
v a. 820 000. Der Verein iſt alſo trotz ſeiner Bedingung, nur

e aufzunehmen, die keiner Religionsgemeinſchaft mehr
angehören, die weitaus größte Feuerbeſtattungs-Organiſation
Deutſchlands.

Einen erheblichen Raum der würdig und in voller Einmütig-
keit verlaufenen Tagung nahm die Frage der zukünftigen Bei
tragspolitik ein. Es wurde beſchloſſen, in Zukunft für Mitglieder
bis zu 50 Jahren ein Sechshundertſtel der jeweiligen Beſtattungs
koſten als Monatsbeitrag zu erheben, für Kinder ſoll die Hälfte
dieſes Beitrages gelten. Das Syſtem der einmaligen Beiträge für
re über 55 Jahre kommt in Fortfall. Es werden in Zu
kunft erhoben: für Perſonen von 50 bis 55 Jahren 1 Prozent. Sie
ſind achtjähriger Mitgliedſchaft beitragsfrei. Für Perſonen
von 55 bis 60 Jahren 2 Prozent (Beitragsfreiheit nach 4 Jahren),
für Perſonen von 60 bis 65 Jahren 3 Prozent (Beitragsfreiheit
nach 8 Jahren), für Perſonen von 65 bis 70 Jahren 4 Prozent
Beitragsfreiheit 216 Jahren). Eintrittsgeld für alle PerS e W lters, immer ein Sechshundertſtel der
eweilrmächtigt, eſtattungskoſten. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden

die Beiträge an Hand der jeweiligen Beſtattungskoſten
feſtzuſetzen. Sie betragen für das zweite Quartal 1928 für Per
ſonen bis zu 50 Jahren 300 Mk. im Monat (für Kinder 150 Mk.),
von 50 bis 55 Jahren 1800 Mk., von 55 bis 60 Jahren 8600 Mk.
von 60 bie 65 Jahren 8400 Mk. von 65 bis 70 Jahren 7200 Mk.
Perſonen über 70 Jahre zahlen den vollen Betrag der geltenden
Einäſche oſten, das ſind zurzeit 180 000 Mk. Einkrittsgeld
für alle Perſonen, auch für Kinder, 800 Mk.

Ferner wurde durch Beſchluß dem Vorſtand aufgegeben, in enge
lung mit den Arbeiterparteien zu treten, um durch deren

raktionen in den Parlamenten und den kommunglen Körper-
ften darauf einwirken zu können, daß die geſetzlichen Beſtim

mungen für die Fenerbeſtattung eine moderne Regelung erhaltenund die Krematorien nicht mehr wie bisher durch die Semeſnbe:

verwaltungen als Einnahmequellen behandelt werden, da durch
dieſe Ueberſchußpolitik die Einäſcherungsgebühren zum Schaden
der unbemittelten Bevölkerung in die Höhe getrieben werden.

àCandpoſtverhältniſſe in Halle
Die Tarifpolitik der Reichspoſt hat zu einer Verminderung des

Poſtverkehrs von Familie zu Familie um 60 Prozent geführt. Ob-
wohl ſich der Geſchäftsverkehr nicht vermindert hat, beabſichtigt
die Poſtverwaltung nun, eine neue Einſchränkung der
Briefbeſtellung in Halle vorzunehmen. Um Beſtellperſonal
zu ſparen, ſollen Briefe künftig nur noch zweimal am
das heißt morgens und nachmittags, ausgetragen werden. Die
Erſparniſſe ſind im Vergleich zu den Schwierigkeiten, die ſich aus
der Neuerung ergeben, ſo gering, daß der Halliſche Wirtſchafts
und Verkehrsverband gegen die beabſichtigte Einſchränkung der
Beſtellgänge proteſtiert hat.

cha

Der Cöllmer Eiſenbahnmorä noch unaufgeklärt.
Am 7. April hat r die furchtbare, bisher leider ungeklärt ge

bliebene Bluttat gejährt, der drei rhrgſre der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn zum Opfer gefallen ſind. ieſe drei ſind von zwei
Verbrechern während der Fahrt in räuberiſcher Abſicht erſchoſſen
worden. Jn einer geraubten Handtaſche befand ſich ein ſogenannter
Fingerklemmer mit ſchmalem, goldenem Naſenbügel und eigen-
artig gewellten Gläſern, ſowie ein dazu gehöriges ſilbernes Klapp-
futteral. Die Gegenſtände ſind wichtiges Beweismaterial, ihr
Verbleib iſt bisher aber nicht bekannt geworden.

Nach Angabe einer T wurden die Täter wie folgt be-
ſchrieben: Einer etwa 1,70 Meter groß, ſchlank, kräftig mit läng-
lichem, knochigem Geſicht von gelblicher Farbe, bekleidet mit blauer
Schiffermütze und blauem Wollſchal, der vorn geknotet und deſſen
Enden unter die Weſte geknöpft waren. Der andere Täter ſolletwa 1,60 bis 1,65 Meter groß von ſchwächlicher Figur mit
ſchmalem rundem, d. h. gewölbtem Rücken, ſein. Bekleidet war
dieſer anſcheinend mit graubläulichem Jackett. Trotzdem noch in
der Mordnacht die umfangreichen polizeilichen und gerichtlichen
Nachforſchungen einſetzten, iſt es bisher nicht gelungen, die Täter
u ermitteln. Jm Laufe der Ermittelungen richtete ſich dringen
er Verdacht gegen einen Mann, der auch ſeiner Perſönlichkeit nach

zu einem ſchweren Verbrechen fähig ſhien. Er trieb ſich lange
d umher, wurde dann feſtgenommen, mußte aber
ſch g vom Unterſuchungsrichter wieder freigelaſſen werden, da
das Beweismaterial gegen ihn nicht ausreichte.

Mit Rückſicht auf die Schwere des Verbrechens ergeht unter
Hinweis auf die ausgeſetzte hohe Belohnung nochmals das drin-
gende Erſuchen, alle Wahrnehmungen, auch anſcheinend der ge
ringfügigſten Art, die mit der Mordtat in Verbindung zu bringen
ein dürften und die unter Umſtänden zur Aufklärung führen
önnten, alsbald der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, ſchrift-

lich oder mündlich mitzuteilen.

2 Pfund „Munuzucker“ im Npril.
Die Marken gelten bis Mitte nächſten Monats.

Monat April gelangen 2 Pfund Mundzucker zur Verteilung
an die Bevölkerung.
mit je 1 Pfund Mundzucker beliefert werden.
lieferung auf
geſehen.

Die Abpril-Zuckermarken A und B dürfen
Eine weitere Be-
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Schadenerſatzpficht ges Unternehmers
bei ver päteter Lohnzahlung.

Das Arbeiter- und An e e 8krgeke durch dasErſcheinen neuer Vorſüri ten immer verwickelter. Beſon

ers hat das Betrjebsrätegeſetz viel Zweifelsfragen gezeitigt. So
dann ſen auch die Streitfälle über die S ſtändigkeit der
Gewerbe- und Kaufmannsgerichte einerſeits und der
Schlichtungsausſchüſſe h Zu einer Ausſprache
über derartige Fragen hatten ſich die. Vorſitzenden der erwähnten
Gerichte aus den Regierungsbezirken Magdeburg und Merſe-
burg und dem Freiſtaat Anhalt am 9. April in Magdeburg zu
einer Konferenz zuſammengefunden. Der Zweck der Aus
ſprache war die Erzielung möglichſter Einheitlichkeit in der Recht
ſprechung. Die Verſammelten einigten ſich z. B. über folgende
Geſichtspunkte. Nach Aufhebung der Goldwährung iſt die Papier-
mark der Goldmark gleichgeſtellt. Wenn alſo die Gewerbeordnung
vorſieht, daß Lohn und Gehalt in „Reichswährung“ zu zahlen
iſt, ſo kann kein Arbeitnehmer Goldmark verlangen, ſondern muß
mit Papiermark zufrieden ſein. Verzögert der Arbeitgeber die
Lohnzahlung, ſo kann unter Umſtänden der Arbeitnehmer einen

Rechtsanſpruch auf Schadenerſatz wegen Geldentwertung
haben. Der Anſpruch ſtützt ſich auf 5 286 des Bürgerlichen Geſetz
buches. Er kann aber nur Erfolg haben, wenn der Beweis er-
bracht iſt, daß eine tatſächliche Schädigung erfolgt iſt, B. wenn
der Arbeitnehmer wegen verſpäteten Lohnempfangs Geld leihen
und dafür Zinſen aufwenden mußte, wenn er unbedingt notwendige
e aufgeſchoben hat und ſpäter nur zu höheren Preiſen
nachholen konnte uſtw. Bei der allgemein bekannten Wirtſchafts
lage müſſe aber die Beweislaſt ſehr erleichtert werden.
Bei dem Verzug kommt es nicht darauf an, ob den Arbeitgeber ein
Verſchulden trifft oder nicht. Er hafte immer. Sein Schaden-
erſatz beſteht in der

Zahlung des Tariflohnunterſchieds,
der zu den Zeiten der Fälligkeit und der tatſächlichen Zahlung des
Lohnes beſteht.

rrſchte Einſtimmigkeit über das Recht der Gerichte, alſo
ewerbegerichte, die Beſetzung der Schlichtungsausſchüſſe

ihre Geſetzlichkeit nachzuprüfen.

eiter
auch der
bei ihren Entſcheidungen auf

Grundſätze der rbeitsrechtſprechung.
z J J r
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Eine unparitätiſche Beſetzung dazu führen, daß dieſprüche e nd. Ueber die z ob Lehr ver
träge rechtlich als Ar r die Rechtſprechungnicht einheitlich. Der Lehrvertrag iſt an ſich nur ein emeiner

ertrag. Nach dem Betriebsrätegeſetz werden die Lehrl vor
behaltlos zu den Arbeitnehmern gerechnet, während die W
einſchlägigen Geſetze ihnen eine ellung einräumen. e
Konferenz kommt zu dem Ergebnis, daß

nur Lohnabmachungen für Lehrlinge tariflich geregelt
und demgemäß für rechtsverbindlich erklärt werden können, weitere
hie barmogen. z. B. über Ausbildungsgang und dergleichen, aber
n

Eine andere erörterte Frage war die, ob einem unberechtigt friſt
los entlaſſenen Arbeitnehmer neben der Entſchädigung aus
dem Betriebsrätegeſetz noch Lohnentſchädigung nach der Gewerbe
ordnung oder dem Handelsgeſetzbuch zuerkannt werden darf. Das
Reichsgericht vertritt die Meinung, daß dem Arbeitnehmer nur
entweder die Entſchädi durch den Schlichtungsausſchuß
oder der Schadenerſatz nach einem der S anderen Geſetze

werden kann. Das Entſchädigungsverfahren beim
Schlichtungsausſchuß ſchließt alſo den Rechtsweg aus und um-
gekehrt der Rechtsweg das Schlichtungsverfahren. Es bleibt an
grſichts dieſer Rechtſprechung zur Vermeidung von Schädigun
er Arbeitnehmer nur der Weg offen, daß der Arbeitnehmer ſeine

Anſprüche wegen friſtloſer Entlaſſung bei den Gerichten einklagt
und gleichzeitig wegen etwaiger befriſteter Kündigung
beim Schlichtungsausſchuß gemäß S 84 des Betriebsrätegeſetzes
vorſtellig wird. Der Schlichtungsausſchuß darf ſich nicht darauf
beſchränken, nur die Entſchädigungspflicht eines Arbeitgebers feſt
zuſtellen, er muß auch

gleichzeitig den Entſchädigungsbetrag feſtſetzen.
Dem Betriebsrat muß bei Verhängung von Strafen
auf Grund der Arbeitsordnung unter allen Umſtänden im Einzel-
fall ein Mitwirkungsrecht zuſtehen 80 des Betriebs-
i eves). Eine Arbeitsordnung, die hiergegen verſtößt, iſt un
gültig.

Schließlich wurde noch über die allgemeine Verbindlichkeit von
Tarifverträgen geſprochen, namentlich darüber, wann ſie endet,
wenn ſie von vornherein nicht zeitlich begrenzt iſt. Hierüber iſt die
Auffaſſung now eine ſehr geteilte.

Die Zuckerkontrollſtelle erklärt ſich damit einverſtanden, daß die
für einen beſtimmten Monat ausgeſtellten Zuckermarken bis auf
weiteres bis zum 15. des nächſten Monats beliefert werden dürfen.
Von dieſem Tage an treten die. Marken außer Kraft. Eine Voraus
belieferung von Zuckermarken iſt verboten. Von den Kleinhändlern
ſind die in einem Monat vereinnahmten Zuckermarken nach wie
vor bis ſpäteſtens jedesmal zum 10. des folgenden Monats ein
zuſchicken.

Morgen Bezirksverſammlungen.
Am Donnerstag, dem 12. April, abends 7 Uhr, finden in ſämt

lichen Ortsbezirken unſere Bezirksverſammlungen ſtatt,
und zwar in folgenden Lokalen: 1. Ortsbezirk im „Volkspark“,
Burgſtraße; 2. Ortsbezirk bei „Wilsdorf“, Karlſtraße 14; 8. Orts-
bezirk „Gewerkſchaftshaus“, Harz 42/44; 4. Ortsbezirk „Pätzolds
Reſtaurant“, Charlottenſtraße 19; 5. Ortsbezirk „Drei Könige“,
Kl. Klausſtraße 7; 6. Ortsbezirk (dazu gehören alle Straßen
zwiſchen Leipziger, Landwehr, Lindenſtraße, Steinweg, Ranniſche
und Schmeerſtraße) „Kohls Reſtaurant (in der Kegelbahn),
Königſtraße 4; 7. Ortsbezirk Reſtaurant Leuchte“, Wörmlitzer
Straße 97; 8. Ortsbezirk „Bernhardyhallen“, Bernhardyſtraße.

In allen Verſammlungen wird zur Generalverſammlung, ſowie
zu den kommenden Gemeindewahlen Stellung genommen. Es iſt
deshalb Pflicht aller Mitglieder, in dieſen Verſamm-
lungen zu erſcheinen.

Der Vorſtand des Ortsvereins der VSPD.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. März bis 31. März 1923
geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am
28. Februar 1 116 259 520,04 Mk. gegen 17 512 162,60 Mk. im Vor-
jahre. Einzahlungen vom 1. bis 831. März 3 133 821 678,24 Mk.
gegen 81 898 955,98 Mk. im Vorjahre; zuſammen 4 250 081 198,28 Mk.

egen 99 411 118,58 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bis
81. März 1 841 802 830,60 Mk. gegen 76 554 634,05 Mk. im Vorjahre.
Beſtand am 81. März 2 408 278 367,68 Mk. gegen 22 856 484,53 Mk.
im Vorjahre.

Schülermonatskarten für Gärtnerlehrlinge. Wie aus einer
Verfügung des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters hervorgeht,
können auf Grund einer Entſcheidung des Reichsverkehrsminiſte-
riums Schülermonatskarten außer an Schüler von Schulen und
Lehranſtalten aller Art auch an Gärtner und landwirtſchaftliche
Lehrlinge unter den für Handwerkslehrlinge geltenden Be
dingungen abgegeben werden.

Film und kleine Bühne.
Künſtlerſpiele (BeBnBü.). Gegenwärtig wirkt in dieſem Klein

kunſthaus wieder eine Schar, die einige wertvolle Kräfte einſchließt.
Die Tängze der reizenden Lilly Heyde, des Kammerſängers Witſ l
und der drei Gleichgewichtsmeiſter Leiſtungen befriedigen auch wohl
höhere Anſprüche. Die Beſucher ſpenden reichlich Beifall und ver
geſſen dabei auch nicht die Hauskapelle, die für derartige Verhält
niſſe gut zu nennen iſt. Einige humvorvolle Stunden ſind hier

ſicher. F.Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Die Prvyoletariſche Kulturvereinigung bittet uns nochmals, auf

die Uraufführung des Manifeſts eines ſuchenden Menſchen „Ja“
hinzuweiſen. Die Aufführung findet am Freitag, dem 13. April,
im großen Volksparkſaale ſtatt. Während der Vorſtellung bleiben
die Saaltüren unbedingt geſchloſſen. Späterkommende haben erſt
nach dem 1. Akte Zutritt. Einlaß 287 Uhr, Anfang 48 Uhr. Pro
gramme, die zum Eintritt berechtigen, ſind im Vorverkauf für
8350 Mk. bei den bekannten Stellen zu haben. An der Abendkaſſe
werden 500 Mk. Eintritt erhoben.

Mitteldeutſcher Mieterverband (Sitz Halle). Am Donnerstag,
dem 12. April 1923, abends 714 Uhr, findet im großen Saale des
„Volksparkes“ eine Proteſtverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Die
neue Mieterbelaſtung.

Saalkreis.
Löbnitz a. d. Linde. Gemeindevorſteher und Schöffen

beachten die Anordnung des Landrats nicht. Gegen
unſeren in der Nummer 34 des „Volksblatt“ gebrachten Bericht
mit der Ueberſchrift „Jntereſſen wirtſchaft in unſerer Gemeinde“
wurde eine Richtigſtellung in „Cöthener Tageblatt“ mit Dreck-ſpritzern gegen einige anſerer hieſigen Genoſſen verſucht, worauf

nach einigen Tagen der hieſige Lehrer unaufgefordert erklärte,
irgendwie mit der Zuſchrift in Verbindung zu ſtehen. Wir können
nun feſtſtellen, daß unſere Ausführungen über die Verhältniſſe
in der Gemeinde Löbnitz zutreffend ſind. denn ſonſt würden der

Sondermarken iſt für den Monat April nich w Gemeindevorſteher und die beiden Schöffen ſich nicht ſo an die Freitag, 13. April bisweilen aufheiternd, Temperatu
33 Morgen bzw. 2 Morgen Land klammern, die ſie als Entſchädi wenfg veröndert, ſtrichweiſe Regen

gung für ihren opfervollen Dienſt für die 360 Seelen unſeres
Ortes erhalten. Will der Gemeindevorſteher ſein Verſprechen,
welches er ſchriftlich gegeben hat, nicht bald einlöſen? Oder hat
r daß ihm vom Landrat des Saalkreiſes 14 Tage
eder eanſtandung des unrechtmäßigen Beſchluſſes gegeben
wurden

Löbnitz a. d. Linde. Aus der Partei. Am Sonnabend
abend fand im Gaſthof die fällige Monatsverſammlung und zu
gleich die Generalverſammlung ſtatt. Der Kaſſierer, Genoſſe
Paul Martin, gab den R für 1922 und der Schriftführer,
Genoſſe Keitel, den Tätigkeitsbericht, welcher ergab, daß außer den
12 Mitgliederverſammlungen eine Frauenverſammlung und eine
öffentliche Volksverſammlung ſtattfanden. Die durch Zuruf vor-
genommenen Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl der bis

erigen Genoſſen bis auf den als Reviſor ausſcheidenden Genoſſen
Schröter. Für ihn wurde der Genoſſe Krätſch gewählt. Es wurde
beſchloſſen, den 1. Mai durch einen Abendvortrag, wozu ein ge
eigneter Referent gewonnen werden ſoll, zu ſeiern

Könnern. Die Beratungsſtunde des Wohlfahrts-
am tes findet wieder jeden Donnerstag abend von 6 bis 8 Uhr
im Konferenzzimmer der Knabenſchule in der Oberbraunſchweiger
ſtraße ſtatt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Verleitung zum Meineid.
Eine niedrige Handlung wollte der Maurer Karl Wartmann

in Alsleben an einem jungen Mädchen, das er zur Mutter ge
macht hatte, begehen, indem er einen hieſigen jungen Maler zu
beſtimmen verſuchte, vor Gericht auszuſagen, er habe auf dem
Schützenfeſt 1921 in Alsleben ebenfalls mit dem Mädchen Ge
ſchlechtsverkehr gehabt. Er hatte den Maler erſt in eine Kneipe
verſchleppt, dort betrunken gemacht und war dann mit ſeinem An
ſinnen herausgerückt. Das Rechtsgefühl war aber in dem jungen
Manne ſo ſtark ausgeprägt, daß er nur ſcheinbar auf das An
ſinnen einging, ſich Beweismittel in Form von Beſtechungsgeld
und ſchriftlicher Niederlegung der Ausſage in die Hände geben
ließ, dann aber den Pflichtvergeſſenen bei der Staatsanwaltſchaft
zur Anzeige brachte. Geſtern andete das Gericht die verſuchte

digen zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus.

Aus der Arbeiterſporibewegung.
Turnverein „Friſch e Könnern. Am Freitag hielt der

Arbeiter-Turnberein J ch aufl“ ſeine Vierteljahrsverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſtand als wichtigſter Punkt Werbe
turntag am 15. pri in Könnern. Die dazu nötigen Vorarbeiten
wurden gründlich durchgeſprochen. Unter anderen wichtigen
Punkten iſt noch erwähnenswert, daß ein Schatz zur Beſchaffung
eines neuen Barrens angelegt wurde. Bisher weiſt er einen Be
trag von 41 000 Mk. auſ Zeichnungen nehmen jederzeit an Frang
Große und ſämtliche Vorſtandsmitglieder.

VfR. Kayna I Eintracht Leipzig-Wahren I 2:23 (1:0). Als
Gegenpropaganda gegen den am Z. z in Roßbach abgehaltenen
Stahlhelmrummel hatte der VfB. Roßbach beide obeng
Mannſchaften zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Den zu
zahlreich erſchienenen Zuſchauern wurde ein von Anfang bis e
ſehr flott und recht fair durchgeführtes Spiel ggrst. Leider be
einträchtigte der ſtarke Wind beiderſeits die Leiſtungen im Punkte
Kombination ſehr. Kayna entſcheidet ſich für Wind im Rücken.
Alle noch ſo gut eingeleiteten Angriffe kommen jedoch nicht zur
vollen e We der Ball des Windes en immer eine

eiBeute des guten Leipziger Torhüters wird. Leipzig hält a
das Spiel offen, ſo daß beiderſeits die Hintermannſchaften reichlich
Arbeit haben. Kurz vor Halbzeit endlich bricht Kaynas Linksaußen
den Bann. Ein brillanter Flankenſchuß bringt Kayna in Führung.Ein zweites Tor wird wegen tet nicht Ah u Seiten
wechſel mit Wind im Rücken iſt eine leichte Ueberlegenheit der
Leipziger unverkennbar. Jn der 60. Minute iſt der W ich her

eſtellt. 20 Minuten ſpäter kommt Leipzig zu einem ſehr billigenErfo t en in de i ä t gehalten müſſen.
Gleich darauf glei ynas Halblinker anken vonrechts v Wien e a eSchiedsrichter Weißenfe onnte nicht r edigen,Roßbach Jgd. 5:0. Roßbach I Leipzig II 8:1.

VetrerDorauſage

Donnerstag, 12. April: Vorwiegend trocken, gzeitweiſe heiter
mild.

Verleitung zum Meineid durch Verurteilung des Schul

enannten
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Unterſtützt die Jugend!
Jngendgenoſſen und genoſſinnen!
Parteigenoſſen und genoſſinnen!

Die unterzeichnete Jugendorganiſation wendet ſich an Euch mit
der dringenden Bitte, uns und unſeren jüngeren Mitgliedern zu
helfen. Unſere Einkaufszentrale iſt in Gefahr, als erſtes Unter
nehmen der ſtändigen Geldentwertung zum Opfer zu fallen. Dies
muß verhindert werden und kann verhindert werden. Wir haben
beſchloſſen, Anteile im Werte von 1000 Mk. herauszugeben zum
Wiederaufbau unſerer Einkaufszentrale. Wir glauben, daß die
Genoſſen allerwärts uns hierbei durch den Kauf dieſer Anteile
unterſtützen und ſomit beitragen, daß unſere Jugend im Bezirk
weiter ihre Stelle haben kann, wo ſie alles das, was notwendig iſt,
einkaufen kann. Unſere Einkaufszentrale, als Unterabteilung
unſerer Bezirksleitung, gibt an alle, ohne Ausnahme, Bücher,
Schriften, Wanderkleidung und Ausrüſtungen gegen billige Preiſe
ab, und ſo iſt jeder Jugendliche in die Lage verſetzt, bei uns zu
kaufen. Anteile werden Euch von den Mitgliedern der Orts-
gruppen der Jugend zum Kauf angeboten. Dort, wo keine Orts-
gruppe beſteht, wende man ſich an die Untergzeichneten oder an
die Bezirks- oder Kreisleitung der Partei. Die Anteile werden
vor dem 1. Oktober 1928 nicht zurückgenommen. Genoſſen, unter
ſtützt uns durch den Kauf unſerer Anteile und Jhr tragt dazu bei,
daß unſere Jugend im Bezirk weiter vorwärtsſchreitet.

Mit proletariſchem Gruß
Verband der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend,

Bezirk Halle- Merſeburg.

Der Bezirksvorſtand: Zoll. Hertzig.
Anſchriften: Bezirksleitung des Verbandes der Sozialiſtiſchen

Arbeiter-Jugend Deutſchlands, Halle a. S., Harz 42/44, Zimmer 38.

Merſeburg. Ueber die Notlage der Renten-
empfänger ſprach in einer am vergangenen Sonntag in der
„Funkenburg“ veranſtalteten gemeinſamen Verſammlung der
Kriegsopferorganiſationen Genoſſe Freund aus m Die Ver-
ſammlung, an der ſich auch der Sozialrentnerbund beteiligte, war
leider nicht ſo beſucht, wie in Anbetracht ihrer Wichtigkeit zu er
warten geweſen wäre. Der Redner erſtattete Bericht von der
Konferenz in Erfurt und entrollte ein trauriges Bild von der
wirtſchaftlichen Notlage der Rentner. Er zog den Schluß, die
Regierung habe ihre Pflicht nicht erfüllt, ſondern an Alts und
Sozialrentnern ſowie an den Kriegsopfern einen großen Renten-
raub vorgenommen. Die Verſprechungen des Reichsverſorgungs-
geſetzes habe man gebrochen. Der Rentnerkongreß zu Erfurt habedeshalb zu einer Kereinigung aller Rentenempfänger aufgerufen,

die von unten aus aufgebaut werden müſſe, um em Elend zu
ſteuern, und um der Regierung ihre Aufgaben und Pflichten klar-
umachen. Nach eingehender Ausſprache wurde von den Vertretern
er genannten Organiſationen folgende Reſolution angenommen

„Die Verſammlung der Ortsgruppen des RB. der Sozialrentner
und des JB. ſteht auf dem Boden der in Erfurt auf dem Rentner-
kongreß gefaßten Beſchlüſſe. Sie fordern in Anbetracht ihrer Not
lage von ihren Bundesvorſitzenden, alles zu tun, um die Einheits
front aller Organiſationen der Rentenempfänger herzuſtellen und
der weiteren Verelendung der Aermſten vorzubeugen.“ Um die
Forderungen wirkſamer vertreten zu können, beſchloß man, eine
Arbeits gemeinſchaft zu gründen.

Merſeburg. Veranſtaltungen des Theatervereins
Merſeburg. Hebbels großes Drama „Maria Magdalena
mußte leider etwas verſchoben werden. Für die Aufführung ſind
nunmehr die Tage des 17., 18., 25., 27. und 28. April in Ausſicht
genommen. Da die Mitgliederzahl bereits rund 8000 beträgt, ſind
fünf Aufführungstage vorgeſehen. An dieſe Theater- Aufführung
wird ſich dann zunächſt ein Flötenkonzert- Abend von
Soliſten der früheren Hofkavelle, rigen Kapelle der Staatsoper
in Berlin anſchließen: Prof. Gülgow [1. Geige), Prof. Prill oder
Kammervirtuos Hendrik de Vries (1. Flöte), Kammervirtuos
Freund (Bratſche) und Kammervirtuos Treff (Cello). Es braucht
nicht erſt betont zu werden, daß es ſich hier um einen auserleſenen
Kunſtgenuß handelt, der um ſo mehr begrüßt werden wird, als wir

lötenkonzerte bisher nicht, oder doch ſeit Jahren nicht in Merſe
urg hatten. Für Nichtmitglieder iſt in Zukunft eine größere Er

ſehen. Zum Konzert ſollen mög
t nur Mitglieder des Vereins zugelaſſen werden. Das Kon

ert iſt keine M u ß vorſtellung, ſondern es bleibt der Beſuch jedem
itgliede des Vereins freigeſtellt. Näheres wird noch bekannt-

gegeben werden.
Städtiſche Schuttabladeplätz e. Gebühren für Be

nittzung der Schuttabladevlätze werden nicht mehr erhoben.
Laucha. Um die Maifeier. Am Sonnabendabend tagte hier

eine Sitzung ſämtlicher Gewerkſchafts Funktionäre unter Hinzu
iehung der Vertreter der politiſchen Arbeiterparteien, um über diediesſahrige Maifeier zu beraten. Allgemein wurde betont, auch

in dieſem Jahre den 1. Mai wieder durch Arbeitsruhe begehen zu
wollen. Beſchloſſen wurde, die Feier wieder wie im Vorjahre durch
Umzug und Feſtverſammlung auf dem Marktplatz ſotwie einer

erbeluſtigung am Nachmittag zu begehen. Die Abendver
anſtaltung ſoll unter Jiirr der Arbeiterſänger und Rad-
fahrer vor ſich gehen. Es iſt nun Aufgabe der Gewerkſchaften undParteien, bei Fren r für rege Beteiligung Sorge zu
tragen, damit vor allem der Demonſtrationsumzug der Würde des
Ta entſpricht. Bei den jetzt immer mehr veranſtalteten natio-
naliſtiſchen Umtrieben muß es erſt recht Aufgabe der Arbeiter
laſſe ſein, geſchloſſen am Umzuge teilzunehmen und öffentlich
gegen das Treiben der Fafgiſten zu demonſtrieren.

Zeitz. Republikaniſche Straßennamen und na-
tionaliſtiſche Lümmeleien. Magiſtrat bringtamtlich zur öffentlichen Kenntnis, daß die nachſtehenden Straßen
andere Namen erhalten haben, und zwar: KaiſerWilhelmStraße:
Auguſt-Bebel-Straße, Biemarckſtraße: Liebknecht-
raße, Moltkeſtraße: J i 7 Roonſtraße:kg eſtraße, Sedanſtraße: Karl Marx- Straße
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Kurrardeiter im Kreiſe Wittenderg:
Der Reichstag hat in ſeiner Si vom 14. Februar ein Jniend des 9 1 h
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in r u 14 400 vorbei und ruft dem Kriegsbeſchädigten nach „Ne, ne, kommen Sie
R i 500 a nicht wieder, will Sie gar n ſehen dg6 660 23 400 t vom Rad, und es entſpinnt fich folgendes iegeſpräch.
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Der Unterzeichnete hat die
meinden an iſen, die rzarbeiter Unterſtützung us-
zahlung zu bringen. Die Ge meindevorſtände u inzwi 2

e eineangewieſen worden, dem e u tragen.Gemeinde etwa die Ausrede gebrauchen, es a kein Geld vorhanden,

ſo ſteht derſelben der Kredit der Kreisſparkaſſe zur n
Die Gemeindevorſtände können aber auch die Unternehmer ver-

anlaſſen, die Ausrechnung und Auszahlung der Ku ter
Unterſtützung vorzunehmen, wie es die Gemeinde r ſ

getan ha FeuſteBl a. Es t vorwärts Am t. Aprilfand hier eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung des Deutſchen
Landarbeiterverbandes ſtatt, in der Genoſſe Sauerwei n
(Wittenberg) über „Die Ruhrbeſetzung und das deutſche Prole-
tariat“ ſres. Sein Vortrag, dem die Anweſenden mit Intereſſe
folgten, fand ungeteilte Zuſtimmung. Genoſſe Berg s gab einen
erſchöpfenden Bericht über die letzten Lohnverhandlungen für die
a le trotz erheblicher Schwierigkeiten einen befriedigenden bſchl gefunden hätten. Ferner wurde noch über
die Maifeier geſprochen und beſchloſſen, den Tag in würdiger
Weiſe zu begehen. Die Vorarbeiten hierzu übernimmt der Vor
ſtand und der Vergnü r h Dann ſprach Genoſſe
Dreſcher jun. noch kurz über Politiſ en und ging
im beſonderen auf die gefährlichen Machenſchaften der deutſch
völkiſchen Kreiſe ein. Er wies darauf hin, daß die r
nur dann alle Angriffe auf die Republik und die Rechte des Prole
tariats abweiſen könne, wenn ſie ſich reſtlos politiſch und frei
n organiſiert. Die Stärkung der Organiſation und
unſere Gegner im Schach zu halten. Die Verſammelten erklärten
ſich mit den Ausführungen des Genoſſen Dreſcher ei
und als ſichtbarer Erfolg war ſu buchen, daß eine ppe der
VSPD. gegründet wurde, der ſofort 12 Genoſſen beitraten. Eine
vorgenommene Sammlung brachte 4150 Mk. ein.

Konferenz der VSPD.-Funktionäre im Rreiſe Bitterfeld
Am Sonntag, dem 15. April, vormittags 9 Uhr, tagt im

„Bürgergarten“ zu Bitterfeld eine Konferenz der Ortsvereind
vorſitzenden, der VBSPD.-Betriebsräte und -Gewerkſchaftsfunktio
näre ſowie der Betriebsvertrauenslente, um Stellung zu nehmen
zur Agitation im Jnduſtriegebiet Bitterfeld. Alle Genoſſen, die
eine der genannten Funktionen ausüben, laden wir hiermit zu
dieſer Konferenz ein. Wir bitten um vollzähliges und pünktliches
Erſcheinen Bezirksleitung der VSPD., Halle.

Bitterfeld. Man hört und lieſt tatſächlich Preis
ermäßigungen eintreten ſollen. So wird aus Berlin berichtet, daß
die Werkdeputation mit Rückſicht auf die inzwiſchen eingetretene
Kohlenpreisermäßigung mit Wir von der April-
beſtandsaufna die Werkpreiſe folgendermaßen feſtgeſetzt hat:
1 Kubikmeter Gas 650 Mk., 1 Kilowattſtunde Elektrizität 1060 Mk.,
1 Kubikmeter Waſſer 860 Mk. Jn Halle hat man beſchloſſen, den
Kohlenpreis noch über die Grenze herabzuſetzen, die ſich ergibt aus
der Berechnung der Ermäßigung des Werkpreiſes. Das alles ver
nimmt man und ſtellt die Frage: Wird auch aus Bitterfeld bald
ſolch erfriſchende Botſchaft in die Welt fliegen?

Agrariſche Dickfelligkeſt.
Jmmer noch der Kreislandbund Torgan.

Als wir in unſerem letzten Artikel am 5. März Andeutungen
über die vorjährige Umlage machten, glaubten wir, daß der Vor
ſtand jetzt endlich die ihn ſo ſchlecht kleidende Maske des vor
nehmen Schweigens fallen laſſen würde. Darin ſehen wir uns
aber getäuſcht; denn die Vornehmtuerei iſt in Wirklichkeit Dick
felligkeit und ſchlecht verhehlte Angſt vor der Wahrheit. Es ſcheint
in den Ortsgruppen zu dämmern. Sollte da vor einiger Zeit in
einem Orte der Schildauer Gegend eine Verſammlung ſtattfinden,
in welcher ſich der Vorſtand rechtfertigen wollte oder ſollte. Wer

erſchien, war der Vorſtand. Die Erſchienenen ſollen
darüber ſehr empört eſen ſein. Der frühere Sekretär des Land
bundes ſoll dann auf Grund von Akten allerlei für den Vorſitzen
den Gericke ſchwer belaſtende Angriffe r pradt haben, über
die näheres noch nicht zu erfahren war, da die Geſellſchaft trotz
aller Gegnerſchaft feſt zuſammenhält. Nur ſoviel konnte in Er
fahrung gebracht werden, daß Gericke im vergangenen Jahr als
Landrat 40 000 Zentner Umlagegetreide mehr erhoben haben ſoll
als zuläſſig war. Ein Teil iſt dann wieder zur nUmlage w. worden. Und der größere Reſt? über
ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

Hier Aufklärung zu ſchaffen, wäre eine dankbare Aufgabe r
den Oberpräſidenten, Genoſſen Hörſing. Nun kann man auch be
greifen, warum man ſich hütete, Angeſtellte zu entlaſſen, welche,
wie Habenichts, den Schreibtiſch Mitangeſtellter mittels Nach-
ſchlüſſels öffneten. Soll doch dieſer ehrenwerte Herr auch geäußert
haben, daß er gar nicht entlaſſen werden könne, da er verſchiedene
Vorſtandsmitglieder in der Hand habe, und dieſe ihn halten
mitßten. Die Perſon dieſer Leute iſt uns vollſtändig gleichgültig,
da wir ſie gar nicht kennen. Uns kommt es nur darauf an. hinein
Nun in die Dunkelkammer und zu zeigen, was für Leute die

mmenden Führer ſind.

aber ni

Torgau. Folgenſchweres Liebesdrama. en Reichen
ain erſchoß der Arbeiter Naumann ſeine Braut, 22 jährige
ochter des h Reichelt, weil deren Eltern diebilligten. Naumann tötete ſich dann ſelbſt durchVerbindung nichteinen Shut in den Kopf.

Kurzarbeiter Unterſtützung J a er ſich an die Ferr

er Vereinigten Sogzial demokratiſchen Partei das beſte Mittel, Lok

enheimer
eiſe das Volk mit allen Mitteln zum aktiven Widerſtand gegendie v r. loſe wollen, möge jedem dieſer vorfan

zeigen, was er als ze er Krüppel zu erwarten hat.

Kleine Nachrichten.

Artern. Ein in Amerika lebender geborener Arterner h
bereit erklärt, täglich 50 Kinder und werdende Mütter zu ſpeiſen.Es ſollen täglich zwei beſtehend aus Fleiſch ſe,

ffeln, Milch, Ei und Brötchen, verabfolgt werden.
d i hier ein 85jähriger r ſeiner Braut,tie re galt iſt, die Hand zum „ewigen“ e.beck. Auf et Eiſenbahnſtre

lichen Geſchlechts, etwa 24
oder Selbſtmord vorliegt,
werden.

beribten Vilb in ünker deren n
die Einbrecher eine lberne
Aufgebelöffel, dazu e ſilberne
Der Tele ter Krüger

geſchleift. Der Tod trat auf der Stelle ein. Echdppenſtedt
Durch elektriſchen Starkftrom getötet wurde hier ein Kind, daß
a unglücklichen Zufall mit der Leitung in Berührung gekom

Aus aller Welt.
Cragöcdie im Krankenzimmer.

Unter dieſer Ueberſchrift meldet der Pariſer Korreſpondentfolgenden woran e e d
Ein 76jähriger, durch Kra ans Bett gefeſſelter Mann hat

in Nizza einen Beſucher während einer geſchäftlichen Verhand
lung er Die Tat einiges Aufſehen, da derMörder, Jean Varés, in literariſchen Kreiſen woh t iſt.
Barés hat viele Jahre hindurch eine Zeitun rausgegeben, in
der er für „Freiden ertum und vereinfachte Rechtſchrei ein
trat. Dieſe merkwürdige Zuſammenſtellung ſt dem Blatte, das
der „Reformiſte“ hieß, einen gewiſſen Kurioſitätserfolg fft.
Bares beſaß eine große Anzahl von Anhängern, da er in
amerika viel Geld verdient
ſtändnis entgegenbrachten, beſaß er eine offene Hand. Seit einem
ger lebte er in Nizza, wo er verſchiedene Grundſtücke beſaß.
Eines ſeiner Häuſer hatte er z an zwei Geſchäftsleute ver
kauft, mit denen er aber in Streit über die Zahlung geriet. Beide
beſuchten Barés zur Regelung der Angelegenheit in ſeiner Villa.
Er n im Bette n und machte ihnen Vorwürfe, daßſie ihn betrügen wollten. Während einer der beiden danſe an
einem Tiſch ein Schriftſtück auf 85 zog Bareés unter der Bettdecke
einen Revolver hervor und ſchoß den anderen nieder. Vares
iſt in Nizza als h o p bekannt, der große Summen zu
wohltätigen Zwecken ausgegeben hat. Es wird angenommen, daß
Barés an Verfolgungswahn leide. Dieſer Vermutung wider
r i t w mit der er ſeine Tat zugibt.

itte den Mann erſchoſſen, weil er von ihm beſchwindelt undüberdies noch Lügner genannt worden war. v

mMißglückte Flucht über das Rieſengebirge.
Ein Berliner Müllionendefrandant verurteilt,

Anfang März war der Bankangeſtellte Otto Munk aus Berlinnach nferſchlo gung von vier Wſuſrn Mark flüchtig geworden.

Auf der Flucht kam er ins Rieſengebirge. Er wollte über die
Rennerbaude nach der Tſchechoſlowakei flüchten. Für 15 000 Mr.
mietet er ſich einen Träger, der ihm ſeinen mit Wäſche und Sachen
efüllten Koffer und ſeine Reiſetaſche nach der Rennerbaude bea ſollte. Unterwegs fiel er aber mit ſeinem Träger dem
ollbeamten in die Hände. Das Schöffengericht in Schmiedeberg

verurteilte ihn Fi berg äee fe 1500 Mk. Geldſtrafe, wegen
unberechtigter Führung einer W zu 15 000 Mk. Geldſtrafe,
wegen verbotener Ausfuhr zu einem Monat Gefängnis und
100 000 Mk. Geldſtrafe, bei Nichtzahlung zu einem Jahre Ge
fängnis. Wegen der Unterſchlagung wird ſich Munk in Berlin
zu verantworten haben.

Stinnes vorübergehend feſtgenommen. Hugo Stinnes iſt D

re zu n z auf dererlin ins Ruhrgebiet mi ner Frau auseinige Zeit feſtgehalten worden. us dem ZIuge geholt und

v
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